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Berlin, 16. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt vergangene Nacht um 12 Ubr 20 Mi⸗ 
nuten mittels Sonderzuges aus Wernigerode auf 
der Wildparkſtation eingetroffen. Heute Vormit⸗ 
tag 10 Uhr hatte der Monarch eine Konferenz 
mit dem Staatsminiſter Dr. v. Boetticher und 
nahm hierauf den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
Kabinets Wirklichen Geheimen Rathes Dr. von 
Lucanuus entgegen. 
i — Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Wla⸗ 
dimir von Rußland trifft, dem Vernehmen nach, 
morgen Abend auf der Rückreiſe nach Rußland 
0 


* 


zum Beſuch im Neuen Palais ein, um am 
nächſten Tage Se. Majeftät den Kaiſer zur 
Theilnahme an den großen Hofjagden nach der 
Göhrde in Hannover zu begleiten. 

— Ein ſchwerer Trauerfall hat die dem 
Fürſten Bismarck naheſtehende Familie Arnim 
Kröcheldorff betroffen. Am geſtrigen Tage ſtarb 
die Gemahlin des früheren Rittmeiſters im Regi⸗ 
ment der Gardes⸗du⸗Corps Haus von Arnim ge⸗ 
boreue von Alvensleben (von der ſchwarzen Linie) 
an der Diphtheritis. Die in vollſter Lebensblüthe 
ſtehende Dame, das Urbild einer deutſchen Edel⸗ 
frau, pflegte einen ihrer an der Diphtehritis ers 

' krankten Söhne und beging im Gefühle vollen 
Mutterglückes über die glücklich beſtandene Kriſe 
des Kindes die Unvorſichtigkeit, dieſes zu küſſen 

und jos fo den Keim des Todes ein, gerade fo, 
wie threrzeit die Großberzogin Alice von Heſſen. 

‘ Diefer Todesfall erregt in den weiteſten Kreiſen 

Potsdams und Berlins viel Antheilnabme für 
den Gatten, der in der Gemahlin feine Stütze, 

für die Kinder, welche eine herrliche Muiter ver⸗ 
loren haben. 

Q Berlin, 16. November. Gelegentlich der 
Audienz, welche Kaiſer Wilhelm dem Biſchof Dr. 

Fritzen aus Straßburg gewährte, hat der Mon⸗ 
arch wiederholt ſeine beſondere Zufriedenheit mit 
der Entwicklung der Dinge im Reichslande aus⸗ 
geſprochen. Namentlich fol der Kaiſer die Ver⸗ 
dienſte des Stalthalters Fürſt von Hohenlohe 
hervorgehoben und ſein beſonderes Zutrauen zu 
demſelben betont haben. Die Worte des Kaiſers 
gewinnen an Bedeutung, wenn man berüdjichtigt, 
daß in letzter Zeit wiererholt Gerüchte von dem 
beabſichtigten Rücktritte des Statthalters aufge⸗ 
1 2 fta 

u der morgen ſtaltfindenden Plenarſitzun 
des Bundesratbes iſt die Eniſceedung a da 
Militärvorlage zu erwarten. Bis auf kleine 
Aenderungen dürfte die Vorlage in der Haupt⸗ 
ſache von dem Bundesrathe angenommen werden. 
Die Meldung, daß mehrere deutſche Regierungen 
mit der Militärvorlage nicht einverſtanden ge⸗ 
weſen ſeien, wird von eg Seite als 
falſch bezeichnet. Dagegen iſt eine Stellungnahme 

der Frage bezüglich der Deckung der ver ⸗ 
mehrten Reichsbedürfuiſſe noch von keiner beut- 

— Regierung endgültig zu erkennen gegeben 

orden. 


0 Wie man erfährt, befindet ſich Herr von 


ö Diers in Monte Carlo auf dem Wege fort- verliehen. 


chreitender Gegeſung. Er erledigt die von 
etersburg einlauſenden Staatsgeſchäfte, wird 
demnächſt den Boiſchafter von Mohrenheim em⸗ 
fangen und im Frühjahr nach Petersburg zurück⸗ 
ehren. 
Der „Kreuz⸗ Zig.“ zufolge handelte es ſich 
in der heutigen Sitzung des Staats miniſteriums 
um die Begutachtung der im Kultusminiſterium 
ausgearbeiteten Vorlagen, betreffend Beſſerung der 
Lage der Volksſchullehrer. 
Der Tod des Bürgermeiſters von Hamburg, 
Dr. Peterſen, hat — der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge 
— in hieſigen politiſchen Kreiſen eine aufrichtige 
Theilnahme erregt. Der Reichskanzler Graf von 
Caprivi, der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherr von Marſchall und der Staats⸗ 
ſelretär Dr. von Bötticher erhielten geſtern früh 
die amtliche Anzeige; ſie erwiderten ſie in ehren⸗ 
den ee Worten. Auch Fürſt Bismarck 
und deſſen Familie haben in längerem Schreiben 
kondolirt. 
Zur Ausweiſung des Berichterſtatters des 
„Newyorker Herald“, Melzer, ſchreibt heute die 
„Voſſ. 39." u. A.: „Es kann das Anſehen der 
deutſchen Nation nicht heben, wenn in Folge 
wiederholter perſönlicher Behelligung von fremden 
Berichterſtattern die Meinung entſteht, als ſchwebe 
über jedem Vertreter der ausländiſchen hi in 
Berlin das Damoklesſchwert der Ausweiſung. 
Man wird daraus, nicht obne einen Schein von 
Recht, folgern, daß die Reichsregierung unlieb⸗ 
ſamer Kritik zuvorkommen ſuche, weil ſie nicht 
das Vermögen, fie zu enlkräften, in ſich fühle.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt heute 
in einem Leitartikel die Steuerreformvorlagen ges 
gen den von den Freiſinnigen erhobenen Vorwurf 
der agraxiſchen Tendenz und ſagt u. A.: Daß in 
der als Ergänzungeſteuer in Vorſchlag gebrachten 
Vermögensſteuer eine agrariſche Tendenz ver⸗ 
borgen ſei, hat unſeres Wiſſens bisher Niemand 
behauptet. Soll alſo eine ſolche in den Steuer⸗ 
reformvorlagen ſtecken, fo könnte es nur in der 


Kirche. 


Wir haben in dem vorigen Briefe den 


in allen ihren Gliedern zur päpstlichen Partei 


rechnen zu dürfen. 
Christen, sowohl Geistlichen als Laien, viele 


milden, echt christlichen Sinn offenbart, dass 
sein, und dass & mir 


Gottes einer Unwährheit, wohl selbst einer 
fühle mich hierin vollkommen Eins mit Euer 
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bendblatt und Rellamen 30 Pf. 


3. Die christliche und die antichristliche Partei in der römischen 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 


der zwischen der christlichen und der päpstlichen Partei obwaltet, 
Es könnte nun den Anschein gewinnen, als rechnete ich die römisch- 
katholische Kirche, weil sie den römischen Bischof als Papst anerkennt, 


Bedeutung; das aber wäre ein schwerer Irrthum. 

Im Gegentheile, ich glaube auch von den Mitgliedern der römisch- 
| katholischen Kirche die grosse Mehrheit zur christlichen Kirche 
Ich persönlich habe unter den römisch-katholischen 


ebene, von Liebe zu ihrem Heilande begeisterte und in Liebe für ihre 
Mitchristen thütige Mitchristen kennen, achten und lieben gelernt. Auch 
Eure Püpstliche Heiligkeit haben in Ihren Erlassen mehrfach einen 80 


der vorliegenden Frage mit Euer Päpstlichen Heiligkeit ganz einig zu 
s ganz unmöglich erscheint, dass Eure Heiligkeit 
sollten die Lehre unsers Heilandes Jesus Christus verwerfen und. den Sohn 


: Aber in der römischen Kirche hat es nun im Mittelalter, wie in der 
neuern Zeit, und namentlich seitdem die Jesuiten zu Macht und Ansehen 
“gelangt sind, eine mächtige Partei gegeben, welche den Päpsten ge- 

i 4 schmeicheli, die Wahrheit in Lüge verkehrt, die Lehre unsers Herrn . 


Ueberweiſungs⸗ oder in der Kommunalabgaben⸗ 
vorlage der Fall fein. Im Zuſammenhange beirer 
aber kann von einer agrariſchen Tendenz keige 
Rede fein. a 

Gegenüber einer Mittheilung, daß die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Spanien bereits bis zum Abſchluſſe gebieten 
find, bemerkt heute die „Nat.⸗Ztg“: Nach unſeren 
Informationen ſind die Verhandlungen noch nicht 
fo weit gediehen. Allem Anſchein nach werde es 
ſich in der erwähnten Vorlage nur um ein Pro⸗ 
viſorium handeln, durch welches Deutſchland bis 
zu einem beſtimmten Termine der ſpaniſche Mis 
nimaltarif gewährt werden ſoll, damit in der 
Zwiſchenzeit die Verhandlungen über den Han 
delsvertrag zum Abſchluß gebracht werden können. 

Die Verkehrsbedienſteten der Pferdebahnen⸗, 
Omnibus und Packetfahrt⸗Geſellſchaften hielten 
in der Nacht zu heute wiederum drei Verſamm⸗ 
lungen ab, um eine Kommiſſion zu wählen, 
welche die Forderungen zunächſt der Direktion 
der Großen Berliner Pferdebahn Geſellſchaft 
übermitteln ſoll. Nach längeren Debatten wurde 
eine Reſolution gefaßt, die folgende Bedingungen 
enthält: Unterlaſſung jeder ferneren Maßregelung 
der Angeſtellten und Wiedereinſtellung der ge⸗ 
maßregelten Schaffner, Kutſcher und Stallbedien⸗ 
ſteten. Verkürzung der Arbeitszeit auf zehn 
Stunden mit Einſchluß der Nebenarbeiten und 
Gewährung einer halbſtündigen Mittagszeit. For⸗ 
derung eines Minbeſt⸗Arbeitslohnes für Schaffner 
und Kutſcher von 100 Mark, für Stallbedienſtete 
von 70 Mark. In einer Reſolution, welche ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme gelangte, erklärte die 
Verſammlung, daß ſie zur Durchführung dieſer 
Forderung ſelbſt vor einem Streik nicht zurück ⸗ 
ſchrecken werde. — In der Donnerſtag⸗Sitzung 
der Stadtverordneten ſoll die Angelegenheit zur 
Sprache kommen. 

Das Staatsminiſterium trat heute unter dem 
Vorſitz des Grafen Eulenburg zu einer längeren 
Sitzung zuſammen, welcher der Reichskanzler 
Graf Caprivi beiwohnte. Wie ein Berichter⸗ 
ſtatter meldet, wurde der Wortlaut der Thron ⸗ 
rede zur Eröffnung des Reichstages feſige⸗ 
ſtellt, die der Kaiſer perſönlich zu vollziehen be⸗ 
abſichtigt. 

In der heutigen Vormittagsſitzung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteitages gelangte neben 
anderen unweſentlichen Dingen eine Singerſche 
Reſolution zur Annahme, die das gegenwärtige 
Militärſyſtem, ſowie die geplante Militärvorlage 
verwirft und erklärt, die Sozialdemokratie fordere 
ein Wehrſyſtem, das auf die Erziehung zur alle 
gemeinen Wehrhaftigkeit und Volksbewaffnung 
beruht. Es werden üoch Anträge auf Abſchaffung 
des religiöſen Eides und der Mafeſtätsbeleidi⸗ 
gungsparagraphen eingebracht. 

— Wie ſchon der „Reichs⸗Anzeiger“ meldete, 
hat Se Majeſtät ver Kaiſer dem franzöſiſchen 
Fregattenkapitän Louis Juhel, Kommandanten 
des Kriegsſchiffes „Ougon“ den Kronenorden 
zweiter und dem franzöſiſchen Schiffslieutenant 
Cbarles Garnier denſelben Orden dritter Klaſſe 


ie Dir Gründe dieſer Verleihung ſind 
nach der „Köln. 319. folgende: Das franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Hugon“ befand ſich am 12. September 


v. Js. in Tamatave, von wo aus das von 
Marſeille nach Madagaskar mit einer Ladung 
von 14,000 Sack Salz gefahrene Braker⸗Schiff 
„Amaranth“, Kapitän Oſſenbrück, am genannten 
Tage nach Mananzari ſegeln wollte. Obwohl es 
einen Lootſen an Bord hatte, trieb es ſchon bald 
auf ein Korallenriff, 2 es Hülfe verlangen 
mußte. Dieſe wurde ibm von verſchiedenen 
Seiten zu Theil, am nachdrücklichſten aber durch 
das franzöſiſche Kriegsſchiff, deſſen Kommandant 
ſogar die Abbringungsverſuche leitete und dann 
ſein Schiff unter Dampf ſetzen ließ, um die 
„Amaranth“ abſchleppen zu laſſen. Alle Mühe 
aber war vergeblich, das geſtrandete Schiff 
wurde ſchließlich verſteigert. Das Seeamt hob 
feinerzeit lobend das Verbalten des Kommandanten 
und der Beſatzung des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes hervor. 

— Beim Vollzug der Ein⸗ und Durchfuhr⸗ 
Verbote, welche behufs Abwehr der Choleragefahr 
gegenüber dem Ausland erlaſſen worden ſind, 
haben ſich Zweifel über den begrifflichen Umfang 
der von dieſen Sperrmaßregeln betrofſſenen 
Waarengattungen „Obſt“ ergeben. Der Reichs 
kanzler hatte hieraus Veranlaſſung genommen, 
die im kaiſerlichen Geſundheitsamt gebildete Cho⸗ 
lera⸗Kommiſſion mit einer gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung über die Verſchleppungsfähigkeit der Cholera 
durch die einzelnen Obſtſorten zu betrauen. Die 
genannte Kommiſſion hält, wie der „Reichs ⸗ und 
Staats⸗Anzeiger“ berichtet, die Möglichkeit einer 
Weiterverbreitung der Seuche vermittelſt Sen⸗ 
dungen friſcher, durch einen hohen Feuchtigkeits⸗ 
gehalt ſich auszeichnender Obſtſorten für gegeben, 
erachtet dagegen die als Hanbelsartikel in den 
Verkehr kommenden getrockneten Obſtwaaren, wie 
Backobſt, einſchlieflich der getrockneten amerika⸗ 
niſchen Apfelſchnitte, ferner Datteln, Roſinen und 
alle ſonſt präſervirten Obitforten nicht für ges 
eignete Träger des Cholerakeimes. Die Miniſter 


Morgen⸗Ausgabe. 


des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
haben durch Rundverfügung vom 14. d. M. die 
Oberpräſidenten hiervon in Kenntniß geſetzt mit 
dem gleichzeitigen Bemerken, daß unter „Obſt“ 
im Sinne der Ein⸗ und Durchfuhrverbote nur 
friſches Obſt, namentlich friſche Aepfel, Birnen, 
Pflaumen, Trauben (letztere in ungequetſchtem 
Zuſtande) und dergleichen zu verſtehen ſind 

** Die Anweſenheit des baieriſchen Finanz⸗ 
miniſters Riedel in Berlin dürfte sit der Fertig⸗ 
ſtellung der Finanzvorlagen zur Deckung der aus 
der Militärvorlage erwachſenden Mehrkoſten zu⸗ 
ſammenhängen. Es wird uns beſtätigt, daß dieſe 
Vorlagen bereits fertiggeſtellt ſind und wohl im 
Laufe der nächſten Woche an den Bundesrat; 
gelangen werden. 

*Der Umfang der Arbeiten des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes nimmt nech immer fo zu, 
daß es nothwendig erſcheinen dürfte, im nächſt⸗ 
jährigen Reichshanshaltsetat nochmals zur Ver⸗ 
mehrung ſowohl der Stellen der ſtändigen Mit⸗ 
glieder, als der Vureaubeamten zu ſchreiten. 
Die Mehrkoſten, welche aus dieſer Maßregel er⸗ 
wachſen würden, dürften ſich auf nahezu 200,000 
Mark belaufen. 

* Auf Grund des Geſetzes, betreffend die 
UnterBägung der Familien der zu Friedens⸗ 
übungen einberufenen Mannſchaften muß das 
Reich die den Lieferungsverbänden der einzelnen 
Bundesſlaaten erwachſenen Koſten erſtatten. Zu 


dieſem Zwecke dürfte in den nächſtjährigen Gtat | 


— —ͤ— 


Pulvers eruſtlich erwogen und feien alle Fabri⸗ 
len, welche ſich mit Herſtellung ſolchen Pulvers 
befaſſen, zum Wettbewerb verſtattet. 
Aus einer Beurtheilung der neuen 
Militärvorlage durch ein franzöſiſches Fachblatt, 
„Avenir militaire“, hebt das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ die folgenden Bemerkungen herror — die 
aber unſeres Erachtens in manchen Punkten eher 
gegen, als für die Verlage zu verwerthen find. 
Das franzöſiſche militäriſche Organ ſchreibt: 
Alles in Allem bedeutet der Entwurf eine 
Vermehrung des Friedeusſtandes, eine Vermeh⸗ 
rung der ausgebildeten Landwehrleute für den 
Kriegebedarf, eine Vermehrung der vorhandenen 
Einheiten. Was können wir nun tzun, um dar⸗ 
auf zu antworten? Nichts, gar nichts, denn 
Frankreich iſt au den Grenzen feiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeiten angelangt. Nachdem ein unſeliges 
Geſetz die Dauer der aktiden Dienſtzeit herabge⸗ 
ſetzt und in unbedachter Weiſe die Zahl der 
Diepenſirten vervielfältigt hat, find wir genötigt, 
alljährlich die Geſammtheit der pflichtigen Mann⸗ 
ſchaft einzuſtellen, und trotzdem gelingt es uns 
nicht, die Sollſtärke aufzubringen. Die Berichte 
der Staatehaushaltskommiſſion haben es feſige⸗ 
ſtellt. Im Jahre 1892 fehlten an dem vorge⸗ 
ſchriebenen Stande 8300 Mann, für 1893 ſteht 
ein Ausfall von 4000 bevor, und dieſe Ausfälle wer⸗ 
den von Jahr zu Jahr ſich mehren und fühlbarer 
werden, denn, was man nicht außer Acht laſſen 


E werte die Einführung des rauchſchwa ben 


zum eriten Male eine Summe und zwar in Höhe darf, die Zahl der Geburten nimmt in Frank⸗ 


von 2 Millionen eingeſtellt werden. 


* Die preußiſchen Etatsverhandlunzen ſind die 
nach der materiellen Seite zum Abſchluß gelangt. ſo 


Es erübrigt noch die formelle Ausarbeitung der 


Spezialetats und deren Zuſammenſtellung, welche kunft 


reich in beunruhigender Weiſe ab, 
der Sterbefälle verhältnißmäßig 
daß die letzten ſtatiſtiſchen 
uns über das Jahr 


geben, ein Ueberwiegen der 


während 
wächſt, 
Nachweiſe, 
1890 Aus⸗ 
Zahl 


welche 


fo gefördert werden ſoll, daß dem Landtage un⸗ der Letzteren über die der Erſteren feſtſtellen. 


mittelbar nach der Weihnachtspauſe der Etat 
vorgelegt werden kaun. Das Geſammlergebniß 
der Etatsverhandlungen iſt leider inſofern als ein 
wenig günſtiges zu bezeichnen, als ſich im Ver⸗ 
laufe derſelben das aus den erſten Etatsanmel⸗ 


Die Bevölkerung Deutſchlands nimmt dagegen 
beſtändig zu. Im nämlichen Jabre 1890 wurden 
in Frankreich 878,594, in Deulſchland 1,838,434 
Kinder geboren. Unter den Letzteren waren 
945.269 Knaben. In Deutſchland kamen alſo 


dungen gewonnene unbefriedigende Geſammtbild mehr Kinder männlichen Geſchlechts zur Welt, 


der augenblicklichen Finanzlage nicht g beſſert, 
ſondern eher verſchlechtert hat. Das gilt ſowobl 
von den eigenen Einnahmequellen Preußens, als 
von dem finanziellen Verhältniſſe zum Reiche. 
Nur durch die ſtrengſte und ausnahmeloſe Be⸗ 
ſchränkung der Mehrausgaben auf das unabweis⸗ 
bar Nothwendige wird es möglich ſein, das De⸗ 
fizit des nächſten Jahres in niedrigen Grenzen 
zu halten. 2 
Wenn unter den Urſachen der rückläufigen 
Bewegung der preußiſchen Finanzen auch ſolche 
von vorübergehender Natur ſind, ſo hat man es 
dabei doch im Weſentlichen mit ſolchen von 
dauernder Art zu thun. Das finanzielle Ver⸗ 
hältniß zum Reiche dürfte trotz des künftigen 
Einuahmezuwachſes aus der Ermäßigung und 
dem demnächſtigen Fortfall der Zuckerausfuhr⸗ 


prämien ſich angeſichts des ſteigenden Bedarfs 


als in Frankreich Knaben und Mädchen geboren 
wurden. Und damit ſind die Hülfsquellen unſerer 
Nachbarn durch die Verwirklichung der Vorlage 
noch nicht einmal erſchöpft; es bleiben ihnen noch 
mehr als 100,000 Maun, welche fie nicht unter⸗ 
bringen können. — Wir ſind daher nicht im 
Stande, mit Deutſchland in der Vermehrung des 
Friedensſtandes und in Beziehung auf die Menge 
der ausgebildeten Mannſchaſten Schritt Pan 
Können wir es in der Vermehrung der Truppen» 
körper? Ebenſo wenig! Deun was würde es 
uus nützen, neue Rahmen zu ſchaffen, wenn uns 
die Mittel fehlen, fie auszufüllen. Wir dürfen 
nicht daran denken, neue Bataillone, Schwadronen 
und Batterien zu ſchaffen, im Gegentheil iſt der 
Augenblick vielleicht nicht fern, in welchem eine 
weitere Abnahme der Bevölkerungsziffer uns 
nöthigen könnte, einen Theil verfelsen ein ⸗ 


für den Reichszuſchuß zur Invalidenverſicherung gehen zu laſſen, wenn wir nicht ihre bloßen 


und für die Reichsſchuld ſchwerlich ſobald beſſern. 
Ebenſowenig iſt in abſehbarer Zeit wieder auf 
Eiſenbahuüberſchüſſe in ähnticher Höhe wie vor 
1890 au rechnen, und wenn wider Erwarten 
ſolche einträten, würden fie auch niht wieder zur 
Deckung der laufenden Ausgaben voll herangezogen 
werden dürfen. Es liegt daher auf der Hand, 
daß bei dieſer Lage der Dinge der Staat auf die 


Ertragſteuern einſchließlich der Bergwerkſteuer 


nicht verzichten kann, wenn ihm dafür nicht voller 
Erſatz in quanto und quali geboten wird. Wer 
daher deu Verzicht des Staates auf jene Steuern 
will, wird ſich auch zur Bewilligung vollen Er⸗ 
ſatzes bereit finden laſſen müſſen. 

n Der Fortgang der europäiſchen Rüſtungen 
wird von den Politikern Konſtantinopels mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt, wobei man ſich 
nicht verhehlt, wie ſehr wünſchenewerth es fein 
würde, wenn auch die Türkei in der Lage wäre, 
auf ihre Heereseinrichtungen mehr reformatori⸗ 
ſchen Eifer und ausgiebigere Mittel zu verwen⸗ 
den, als die Verhältniſſe des Reiches dies zur 
Zeit geſtatten wollen. Das nächſte und drin⸗ 
gendſte Bedürfniß iſt jedenfalls die Ausführung 
der von dem belgiſchen Jugenieurgeneral Brial⸗ 
mont entworfenen Pläne einer Neubefeſtigung 
Konſtantinopels von der See⸗ und Laudſeite. 
Außerdem wären allerdings einige klaffende Lücken 
in der Marine zu ſtopfen, die zur Vervollſtändi⸗ 
gung ihrer Schlagfertigkeit einiger Kriegsſchiffe 
modernſter Technik, mit erfahrenen Offizieren 
und tüchtigem Mannſchaftsperſonal auf das drin⸗ 
gendſte bedarf. Die Arſenale der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſollen ebenfalls bei Weitem nicht fo reichlich 
verſehen ſein, als das Intereſſe permanenter Be⸗ 
reitſchaft verlangt, mitunter ſoll es ſogar am Uns 
entbehrlichſten mangeln. Von der jo wünſchens⸗ 
werthen Errichtung einer Armee zweiten Aufze- 
bots könne unter ſolchen Umſtänden feine Rede 
ſein. Aus analogen Erwägungen unterbleibe denn 
auch vorerſt die geplante Umwandlung der Mau⸗ 
ſergewehre in kleinkalibrige Waffen, welche das 
Stück auf 11 bis 14 Franks von den verſchiedenen 


offerirenden Unternehmern bewerthet wird. Da⸗ 


Christus entstellt und aus der christlichen Kirche durch satanische Künste 
eine antichristliche Kirche haben machen wollen und zum Theil auch 


zum Verderben der römischen Kirche gemacht haben. 


Gegensatz kennen gelernt, 


in der von mir angegebenen 


wahrhaft fromme, Gott er- 


ich glauben darf, auch in 


Lüge zeihen wollen. Ich 


Heiligkeit. 


Gar manche Päpste sind der Versuchung dieser Partei erlegen, und 
gehörten zur antichristlichen Partei, welche dem Papste die Herrschaft 
über die Menschheit zugesprochen, die Gesetze Gottes in der Welt und 
im menschlichen Geiste bestritten und verdammt, die Lehren unsers Hei- 
landes verachtet und in ihr Gegentheil umgewandelt, und an Stelle der Ge- 
setze Gottes und der Lehre unsers Erlösers ganz antichristliche, heidnische 
Gesetze und Lehren aufgestellt hat. Diese antichristliche Partei hat statt 
der christlichen Liebe Fluch und Verfolgung, Krieg und Verheerung ge- 
predigt und verbreitet, hat selbst Mord und Meineid, Unzucht und Be- 
stechung, kurz, Verbrechen aller Art nicht gescheut, um ihre Zwecke zu 
erreichen; sie hat die römische Kirche wiederholt aufs schwerste geschä- 
digt und in tiefes Verderben gebracht. 

Die Anhänger dieser antichristlichen Partei in der rö- 
mischen Kirche sind die heftigsten Feinde des Christenthums. Sie 
haben sich nicht gescheut, zu Zeiten mit den offnen Feinden des Christen- 
thums Bündnisse zu schliessen, Bluthochzeiten zu halten, fromme Christen 
zu peinigen und zu tödten, grosse verheerende Kriege hervorzurufen und 
ganze Länder dem Elende preiszugeben. : 

Der dreissigjährige Krieg, den wir dieser Partei verdanken, hat dem 
deutschen Volke über dreissig Millionen Einwohner gekostet, dem deutschen 
Reiche Wohlstand und Bildung geraubt; das Kokettiren dieser Partei mit 
den lüsternen, buhlerischen Königen Frankreichs und Spaniens hat dem 
westlichen Europa unermesslichen Schaden bereitet, hat die christliche 
Sitte und Frömmigkeit furchtbar geschädigt und eine entsetzliche Sitten- 
losigkeit über Europa verbreitet, an der wir noch heute leiden, Die 


Gerippe behalten wollen. Unſere Lage it 
daher ſehr ernſt. Wir müſſen das Wachſen 
der deutſchen Kriegsmacht anfehen, ohne etwas 
dagegen unternehmen zu können. Dürfen wir 
wenigſtens darauf hoffen, die Minderzahl durch die 
Beſchaffenheit ausgleichen zu können? Gewiß, 
denn wenn man erſt dahin gelangt iſt, die Sol⸗ 
daten nach Millionen zu zählen, ſo haben einige 
bunderttauſend Mann mehr oder weniger feine 
große Bedeutung. Der Sieg wird demjenigen 
Lande gehören, welches, wenn auch nicht das 
zahlreichſte, fo doch dasjenige Heer beſitzt, welches 
am beſten disziplinirt und geführt und am 
meiſten vom wahren militäriſchen Geiſte durch⸗ 
drungen iſt. er (N.⸗Ztg.) 
Dem Vernehmen liegt es auch in 
dieſem Jahre in der Abſicht, durch den nächſten 
Reichshaushaltsetat eine Anzahl nicht etatsmäßi⸗ 
ger Stellen im kaiſerlichen ftatiftifchen Amte und 
im Patentamte in etatsmäßige umzuwandeln. 

Breslau, 16. November. Pfarrer Thiel 
aus Trautliebersdorf iſt gegen Kaution aus der 
Haft eutlaſſen worden. 

Bremerhafen, 16. November. Der Schnell⸗ 
dampfer „Lahn“ iſt bei der Mündung der Geeſte 
geſtern aufgelaufen und konnte trotz der Arbeit 
von 5 Schleppern und der eingetretenen Fluth 
noch nicht flott gemacht werden. 

Wurzen (Sachſen), 16. November. 
Redakteur Breuer der ſozialdemokratiſchen „Wur⸗ 
jener Zig.“ erhielt wegen Be eidigung des Staats⸗ 
Mang Mainzer (Magdeburg) drei Monate Ge⸗ 

ängniß. 

München, 16. November. Dr. Sigl, der 
Redakteur des „Bairiſchen Vaterland“ wird auch 
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im Wahlkreiſe Kaufbeuren als Kandidat für die 


Reichstagswahl aufgeſtellt. 

München, 16. November. Der Doppel⸗ 
mörder Schindler wurde heute früh 7 Uhr hin⸗ 
gerichtet. Der Delinquent ſtarb ruhig und gefaßt 
unter geiſtlichem Zuſpruch. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. November. 


Miniſter⸗Präſſdent Welerle wird morgen nach 
Wien kommen, um die definitive Miniſter⸗ 
liſte dem Kaiſer zu unterbreiten. Die Eides⸗ 
leiſtung der Miniſter wird am Sonnabend er⸗ 
folgen. 

Die hämiſchen Bemerkungen der franzöſiſchen 
Preſſe über den Beſuch des Zarevitſchs in 
Wien laſſen bier vollſtändig gleichgültig; man 
ſtimmt jedoch der Anſchauung des „Temps“ 
vollkommen bei, daß die europäiſche Lage durch 
den Beſuch des Zarevitſchs in keiner Weiſe ver⸗ 
ändert worden iſt. 

Wien, 16. November. (W. T. B.) Der 
König von Rumänien empfing heute Vormittag 
den deutſchen Botſckafter Prinzen Reuß in drei⸗ 
viertefftündiger Audienz und beſichtigte ſpäter 
eingeyend die Sammlungen des kunſthiſtoriſchen 
Muſeums. Um 1 Uhr wird der König mit 
dem Thronfolger Prinzen Ferdinand das Früh⸗ 
ſtück bei dem rumäniſchen Geſaudten Ghika ein⸗ 


nehmen. 

Wien, 16. November. Eine ſehr gut 
informirte, angeblich offizielle Perſönlichkeit 
Petersburgs ſagte dem Kerreſpondenten der 
„N. Fr. Pr.“, eine Verſtändigung zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland ſei jederzeit ertoaſcht 
und möglich, falls erfieres, wie Rußlaud bereits 
gethan habe, auf jeden politiſchen Einfluß in 
Bulgarien verzichte; ven einem feſteren Au⸗ 
lehnen Rußlands an Deutſchland könne jetzt keine 
Rede mehr fein, 


Niederlande. 


Haag, 16. November. (W. T. B.) Die 
von der Regierung eingebrachte Armee⸗Reorgani⸗ 
ſations⸗Vorlage fett die Truppenzahl in Kriegs⸗ 
zeiten auf 68,115 Maun feſt. Der Kriegsmi⸗ 
niſter wird beantragen, daß die obligatoriſche 
Dienſtpflicht ſowohl bei der Armee wie bei der 
Bürgerwehr 9 Jahre dauern ſolle, davon 3 Jabre 
in der Reſerve. Das jährlich auszubebende 
Kontingent ſoll beim ſtehenden Heere 11,500, bei 
der Bürgerwehr 19,000 Mann betragen. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. November. Während des 
Galadiners im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten brach der Präſident des Kaſſations⸗ 
hofes zu Brüſſel, Bayet, todt zuſammen. 


Frankreich. 

Paris, 13. November. Zablreiche Unglücks 
raben verkünden — und ſie dürften diesmal 5 
Unrecht haben — eine Miniſterkriſe, zu der, ſei 
es die nächſte Mittwochsſitzung der Kammer, ſei 
es die Donnerſtagsſitzung, den Anlaß geben fell. 
Am erſtgenannten Tage handelt es ſich um den 


vielerwähnten Zuſatzparagraphen zum Preßgeſetz 


von 1881, am folgenden um Pauama. Beides 
iſt nichts Neues und beſchäftigte ſchon die Vor⸗ 
gänger des Miniſteriums Loubet, das ſich, dank 
der Eiferſucht ſeiner unter ſich verfeindeten 

ner länger behauptet dat, als man es allgem 
geglaubt hat. Vor kaum acht Tagen, unmittelbar 
nach dem = gerne erklärte man ihm 
noch mit gro Mehrbeit kei 

trauen, und nun rechnet man ſicher auf ſeinen 
Sturz. Was iſt ſeitdem vorgegangen, um dieſen 
ſchnellen Meinungswechſel zu rechtfertigen? — 
Nichts, abſolut nichts. Der General Dodds hat 
ſogar Kana genommen, was immerhin ein erfreu⸗ 
liches Ereigniß iſt. 


Der gegenwärtige Stand der Dinge iſt recht 
bezeichnend für die Thatſache, daß das Sein oder 
Nichtſein einer Regierung in Frankreich ganz und 
gar nicht von ſachlichen Erwägungen abhängig 
iſt, ſondern lediglich von Parteimanövern, die in 
den Wandelgängen des Palais Bourbon vorberei⸗ 
tet werden. Ein Minifter wie Loubet hält ſich 
eine Zeit lang an der Spitze der Regierung, weil 
er, keinen die Leidenſchaften erregenden politifchen 
Namen tragend, unliebſamere Perſönlichkeiten von 
ſeinem Platze fernhält. Aber da nun einmal Re⸗ 
gierungshandlungen von ihm ausgingen, fo machte 
er ſich, trotz feiner ſprichwörtlichen Ehrenhaftig⸗ 
keit, allmälig dennoch viele Feinde, zumal in der 
Carmaux⸗Angelegenheit. Den einen war er nicht 
enerziſch genug, den andern zu ſehr, und der 
Augenblick iſt gekommen, wo ſeine Gegner offen⸗ 


bar das Uebergewicht erhalten haben. Sein Sturz 
Der iſt ſchon ſeit Wochen von ihnen beſchloſſen, nur 


warten fie als kluge Taktiker den günſtigen 
Augenblick ab, um zur Offenſive überzugehen, 
d. h. den Augenblick, wo fie die öffentliche Mei⸗ 
nung und vor allem ihre Wäbler für ſich haben. 
Sowohl der vorerwäbnte Zuſatzparagraph, wie 
auch die Panama⸗Angelegenheit können ihnen den⸗ 
ſelben bieten, vielleicht auch beides zu gleicher 
Zeit. Im Grunde genommen will jener 
vom Kammer⸗Ausſchuß gebilligte Paragraph 
nur die Aufreizung zum Raube, Morde, 
kurzum zu all den Verbrechen beftrafen, die in 
der mehr oder weniger anarchiſtiſchen Preſſe gut⸗ 
geheißen werden und auch in Carmaux begangen 
oder geplant wurden, aber es liegt in der Natur 


Der ungariſche der Sache, daß er dehnbar iſt und in der Hand 


canischen Coneil eine Mehrheit beschafft wurde u. s. w., zeigt uns das 


römischen Kirche, welche, 


Die Herrschaft dieser 


antichristliche Treiben dieser jesuitischen, antichristlichen Partei in der 


von Herrschaftsgelüsten beseelt, dem christ- 


lichen Geiste in der römischen Kirche furchtbar geschadet und diese einst 
müchtige Kirche bis an den Rand des Verderbens geſührt hat. 


antiehristlichen Partei innerhalb der römischen 


Kirche ist es, welche ich im Interesse der römischen Kirche mit aller 
Kraft bekämpfe und welche auch Eure Päpstliche Heiligkeit mit aller 
Kraft bekämpfen müssen, wenn Sie dereinst vor dem Richterstuhle Gottes 
im Angesichte unsers Heilandes wollen bestehen können, und wenn Sie 
über die christliche Kirche auf Erden nicht wollen die schwersten Seuchen 
zum Verderben der Kirche heraufbeschwören. 


Diese antichristliche Partei 


in der römischen Kirche ist, das werden wir in den folgenden Briefen 


sehen, wie Eure Heiligkeit es nennen würden, die Pestbeule in der christ- 
lichen Kirche; wie ich es nennen möchte, die satanische, antichristliche 
Partei in der christlichen Kirche. 2 

Möge Gott und unser Herr und Heiland Jesus Christus, möge sein Hei- 
liger Geist Sie und Ihre Nachfolger geleiten, dass diese sich nicht vom 


— 


den Fangnetzen dieser antichristlichen Partei umgarnen lassen, sondern 


reichen. Das walte Gott. 


Eurer Päpstlichen Heiligkeit 


unterthänigst gehorsamster | 
R. Grassmann. 


n unbedingtes Vers 


dh 
b 


frevle Art, wie 1870 der neueste französisch-deutsche Krieg herauf. 
beschworen ist, die Art, wie unter Euer Heiligkeit Vorgänge im vati- 


der christlichen Kirche treu bleiben und ihr zum Segen und Heile ge 


meer eines Conſtans leicht zu eiuer Waffe Und das Evangelium, das er pries, war bie Er- 


0 


oben genannten Sozialiſten John Burns. 
jener blutigen Taufe iſt er Londoner Grafſchafts⸗Reſemann ſein Gaſtſpiel im hieſigen Bellevue⸗ 


Willkür, zumal gegen die monarchiſtiſche 


Rechte werden könnte. 


pas à 


gierung ſchon heute über Geſetze verfügt, zu deren 
Anwendung ſie nur nicht den Muth hatte, weil 
ſie es mit den Revolutionären nicht verderben 
wollte und eine Schaukelpolitik trieb. In der 
ewig verſchleppten Panamakanal » Angelegenheit 
handelt es ſich um die Frage, ob Leſſeps und ſeine 
Mitſchuldigen endlich gerichtlich verfolgt werden 
ſollen oder nicht. Es giebt ſo viel Aktionäre, 
welche ihr Vermögen ganz oder theilweiſe einge⸗ 
büßt haben, daß die bejahende Antwort durchaus 
dopulär iſt. Dieſer Erfenntniß hat die Kammer 
auch dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie den Ar⸗ 
tikel 470 der Strafprozeßordnung, welcher die 
Aburtheilung der Großkreuze der Ehrenlegion 
(Leſſeps) vor einem beſonderen Gerichtshof dor⸗ 
ſchreibt, mit 519 gegen eine Stimme aufgehoben 
Der Juſtizminiſter aber bekundete durch 
ſeire Bemerkung, daß ein ſolcher Beſchluß keine 
rückwirkende Kraft haben könne, die Abjicht der 
Regierung, den „grand francais“ Leſſeps zu bal⸗ 


hat. 


ten. Angeblich find die Miniſter in dieſer Sache 


nicht einig, aber Thatſache ſcheint zu ſein, daß 


Loubet, deſſen geringe Autorität durch jenen ge⸗ 
beimen Widerſland einiger feiner Amtsgenoſſen 
nicht gerade geſtärkt werden dürfte, Herrn von 
Leſſeps einen Prozeß und Frankreich einen Skau⸗ 


Gerade in Frankreich gilt 
für die Preſſe das bekannte Wort „ne touches 
la reine“. Es kommt hinzu, daß die Re⸗ ſtolz zum Betteln, zu ehrlich zum Stehlen, 


richtung einer Art von Arbeiterbörſe mit einem 
Hauptamt und mehreren Nebenämtern, auf die 
Rieſenſtadt vertbeilt; vort hätten diejenigen, die 


zu unabhängig, um ins Arbe tshaus, und zu gut, 
um ins Gefängniß zu wandern, ihre Namen ein⸗ 
zutragen, um bei ſtädtiſchen Unterſtützungsarbei 
ten verwandt zu werden. 20,000 Stellenloſe 
will Burns auf dieſe Weiſe unterbringen, vor⸗ 


Arbeit ſchafft. Eine Krilik dieſes Vorſchlags 
ſcheint überflüſſig; es iſt eine Utopie mehr. 
Arbeit für 20.000 würde einen fefortigen Ans 
marſch von 40.000 aus der Prooinz bedeuten, 
und die letzten Dinge wären ärger als die 
erſten. Zwei Beſchlüſſe wurden gefaßt. Man 
beglückwüuſchte ſich zur Wiedereroberung der 
Rednerbühne auf dem Square, befürwortete ihre 
Freigebung für alle Wochentage und beanſpruchte 
daher die Uebertragung aller offenen Plätze, ſowie 
der Polizei an den Londoner Grafſchaftsrath. 
Der zweite Antrag behandelte die Nothwendigleit 
der Beſchäftigung aller Stellenloſen, die das 
Opfer ungerechter Geſetzgebung und des obwal⸗ 
tenden Kapitalſyſtems geworden. Rothe Fahnen, 
mit phrygiſchen Mützen geſchmückt, wurden ge⸗ 
ſchwenkt und die faſt ausſchließliche Marſchmuſik 
bildete die Marſeillaiſe. 

Nirgendwo in England iſt der Sieg Mr. 
Cleveland's mit ſolchem Jubel begrüßt worden 


dal erſparen möchte. Er will dem Strom der als in Süd⸗Wales, wo über hu dert Weißblech⸗ 


öffentlichen Meinung ſo zu ſagen entgegen⸗ 
ſchwimmen. 

Die Gelegenheit iſt alſo günſtig, ihn zu 
ſtürzen, falls es nämlich nicht gelingen ſollte, ihm 
ſchon dei der Erörterung des ergänzten Preß⸗ 
geſetzes das Genick zu brechen, was um ſo leich⸗ 
ter geſchehen könnte, als der Konfeilpräfident, der 
in dem ehrwürdigen Senat an ein Schlummer⸗ 
leben gewöhnt war, überaus regierungsmüde 
fein ſoll. 

Paris, 16. November. (W. T. B.) Die 
Budgeikommiſſion der Kammer berteth heute 
Vormittag den Geſetzentwurf betreffend die Re⸗ 
form der Getränkeſteuer. Der Generalbericht⸗ 
erſtatter für das Budget, Poincarré, erklärte, daß 
er das von Turrel eingebrachte Amendement 
belämpien müſſe und daher ſeine Demitfiion 
als Generalberichterſtatter anbiete. Die Kom⸗ 
miſſion lehnte die Annahme der Demiſſion ein⸗ 
ſtimmig ab. 

Paris, 16. November. (W. T. B.) Die 
Mittheilungen, welche über die Anklagepunkte in 
der Pauamaangelegenheit verlauten, ind nicht 
übereinſtimmend. Mehrfach wird behauptet, die 
Anklage werde nur gewiſſe Unregelmapimkeiten 
bei dem letzten Emiſſionsverſuche betreſſen, be⸗ 
züglich ſonſtiger Vergehen würden die Huyefüh- 
renden Perſonen den Weg des Zwilprozeſſes be⸗ 
treten müſſen. Von anderer Seite dagegen wird 
gemeldet, die 
der letzten Emiſſion, die ſich auf 42 Millionen 
beliefen, würden den Anklagepunkt bilden. Die 
Unternehmer würden leſchuldigt, unrechtmäpiner 
Weiſe allzugroße Koſtenbeträge für ihre Arbeiten 
liquidirt zu haben. 


tionen wird unter anderen auch der Untere 


nehmer vetellier als von der Anklage bedroht er⸗ 
achtet. 


Paris, 16. November. Das Miniſterium 

1 vollſtändig geſpalten. Der Austritt der Mi⸗ 

ſter Bourgeois, Ricard und Vierte gilt als 

zweifellos, wenn die Kammer das Miniſterium 
nicht zu Fall bringt. 


üngti 
Aus Portonovo kommt die telegraphiſche 10,447.92 Helkioliter 


Meldung, Behanzin habe die Abtretung des 


Küitenlandes von Kotonu bis Portonovo und 10 feletniſche Beleuchtungsanlage für das ganze 
Millionen Franks Kriegsentſchädigung angeboten, Elabliſſement iſt beendet und in Betrieb geſetzt, 
vollſtändige ebenſo find die im vorigen Jahre in Angriff ge⸗ 


General Dodds aber habe dies, ohne 
vorherige Kapitulation, abgelehnt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 16. November. (W. T. B.) Dem böriger 150 . Dampfmaſchine umge⸗ 
Erbprinzen von Portugal iſt der Orden vom baukc, Cisma 


Goldnen Vließ verliehen worden. 
rid, 16. November. 


lungen mit Frankreich ſind endgültig aufgegeben, gefaßen 


da letzteres die Herabſetzung des Minimallarijs 
ablehnt. Der Hanrelövertrag mit Portugal iſt 
im Prinzip zum Abſchluß gelangt. 
lungen wegen eines Allianz⸗Vertrages haben nicht 
ſtattgefunden. 


Salamanka, 15. November. 


Im der Oriſchaft Bejar brach während einer duktion 


eits Fußboden des Saales durch, das 
r Dabei wurden 44,367.24 Mk.; dazu treten 1545 Mk. Er⸗ 


oder trägniſſ des Pacht⸗Kontos, erſparte Beträge auf 


in welchem das Feſt ſtattfand. 
7 Perſonen getödtet und 12 Perſonen mehr 
weniger ſchwer verletzt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. November. Geſtern war der 
25 Jahrestag des „blutigen Sonntags“ auf 
rafalgar Square. Brandende Pöbelmaſſen 
ſtrömten damals trotz des Verſammlungsverbots 
auf den Platz. Die Leibgardiſten hoch zu Roß 
und Fußgardiſten rückten an; die Aufrnhrafte 
wurve verleſen und ſchließlich gelang es der 
elizei unter dem mannhaften Sir Charles 
arren, den Platz zu ſzubern. Ein Luſtrum i 
vergangen, und die Zerbleuten ven ehedem ſind 
wiederum im Beſitze des Londoner Forums, zahl⸗ 
reicher denn je, 40,000 Köpfe ſtark, und ihr 
auptreduer iſt der Sozialiſt John Burns, ders 
elbe, der 1887 mit blutigem Kopfe nach der 
ache geſchleppt wurde. Wer kann da der „So⸗ 
tial Democratic Federation“, die damals und jetzt 
den Feldzug leitete, den Sieg abſdrechen! Sie 
hat ihre beliebte Redebühne wiedererobert und 
— was vielleicht der augenfälligſte Beweis ihrer 
verjüngten Stärke ift — fie war im Stande, ihre 
Mitgliederzuzüge von allen Richtungen der Wind 
roſe mit einer erſtaunlichen Genauigkeit auf dem 
Square zur anberaumten Zeit zuſammen zu 
ſchaaren und von dort wieder abzuführen, ohne 
daß auch nur ein einziger Poliziſt feinen Kuüttel 
bätte brauchen müſſen. Der Herzog von Welling⸗ 


übermäßigen Aufündigunystoften . . —. 


N E Die Zahl der Angeklagten fung der Stettiner B ; n 
eht noch nicht feſt. Außer den bereits genannten mandil-Geſeliſchaſt 3 nr 


„waggons haben fi 
Verhand 89 55 


= 


fabrifen monatelang ſtillgeſtanden haben, da der 
Me Kinley Tarif die Weißblechausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten unmöglich gemacht hatte. 
Jetzt aber hat bereits eine große Anzahl dieſer 
Blechwalzwerke in der Hoffnung auf eine baldige 
Reviſion reſv. Aufhebung dieſes Zolles angekün⸗ 
digt, die Arbeit ſofort wieder aufnehmen zu wol⸗ 
len, und die übrigen beginnen die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen dazu zu treffen. Mehr als 8000 
Arbeiter finden dadurch wiederum Beſchäftigung. 


Amerika. 


Newyork, 16. November. (W. T. B.) 
Der Einwanderungs⸗Kommiſſar hat geſtern an⸗ 
geordnet, keinen Einwanderer durchzulaſſen, wel⸗ 
cher nicht mit einer Eiſenbahnfahrkarte, einem 
Gepäckſcheine und zehn Dollars Geld verſehen iſt. 
In Folze deſſen wurden geſten 200 Einwanderer 
nach der Kontrollſtation auf Ellis Island ge⸗ 
bracht. Die Einwanderer ſowie die Vertreter 
der Eiſeubahn⸗ und der Dampfſchifffabrtsgeſell⸗ 
ſchaften proteſtirten energiſch, jedoch vergeblich da⸗ 
gegen. Die Geſellſchaften drehen, die Augelegen⸗ 
beit vor Gericht zu bringen. Das Schatzamt 
bereitet ein Zirkular vor, worin beſtimmt wird, 
daß die auf 20 Tage feſtgeſetzte Quarantäne für 
Einwanderer künftighin nur auf die Zwiſchendeck⸗ 
Paſſagiere anzuwenden ſei. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. November. 
— Die 21. ordentliche General » Berfamm- 


forth, wurde geſtern Vormittag 11 Uhr im 
Borſengebaude abgehalten und war von 12 Kom⸗ 
manditiſten beſucht, die über die Stimmen eines 
Aktien ⸗ Kapitals von 517,200 Mk. verfügten. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung trug Herr 
Richard Rückforth den Geſchäftebericht vor, dem 
wir Folgendes entnehmen: Das Reſultat iſt ein 
zu nennen, da ſich der Abſatz um 

3 hat und ſomit die 

Hohe von 92,975.07 ¼ Heltoliter erreichte. Die 


nommenen Bauten vollendet und das für die 
in dieſem Jahre zur Aufitellung gekommene neue 
Eismaſchine (Syſtem Linde) nebſt dazu ge⸗ 


chinenhaus fertig geflellt. Dem 
großeren Betriebe entſprechend fanden weitere be⸗ 


Die Verbands deutende Anſchaffungen in Lager⸗ und Transport⸗ 


und ſonſtige nothwendige Ergänzungen 
ſtatt. Die Eismaſchinen ſind wiederum unaue⸗ 
geſetzt thätig geweſen, und auch die Eiſenbahn⸗ 

ö gut bewährt. Betriebs- 
ſtörungen find auch in dieſem Jahre glücklicher⸗ 
weiſe vermieden worden. Aus dem vorliegenden 


(W. T. B.) 21. Rechnungeabſchluſſe ergiebt die Malzpro⸗ 


einen Gewinn von 33,071.70 Mk. und 
Bier⸗Konto einen Ueberſchuß von 


den Schuldbuch⸗Konten und dem Intereſſen⸗Konto 
von zuſammen 8462.46 Mk., was zuzüglich des 
Vortrages aus dem Vorjahre und 20,000 Mk. 
Amortiſation der 1,000,000 Mk. vorausgabten 
Obligationen einen Geſammtgewinn von 
903,598.01 Mk ergiebt. Belaſtet iſt der Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗ Konto zunächſt mit den laufenden 
Abſchreibungen, die das Vorjabr infolge der 
Bauten und Neuanlagen, ſowie der Zurück⸗ 
ſtellungen auf Konto. Korrent weſentlich über⸗ 
ſteigen, mit 11,486.52 Mk. = 5 Prozent Zinſen des 
Reſervefonds und einer Extra⸗Reſerve von 
25,000 Mk. für zweifelhafte Forderungen. Nach 
Abzug der ſtatutenmäßigen Teutiemen verbleiben 
ſodann noch 111,023 Mk., von denen 108,000 Mk. — 
12 Prozent Dividende mit 72 Mk. für die Aktien 
am 2. und 3. Januar 1893 bei den Bankhäuſeru 
Wilhelm Schlutow, hier und S. Bleichröder, 
Berlin zur Auszahlung gelaugen und der Reſt 
von 3023 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen 
wird. Die für das 21. Geſ n äftsjahr zur Amor⸗ 
tiſatiou kommenden 200,000 Mk. Obligationen 
werden vor dem 1. Januar 1893 zur Auslooſung 
kommen, die ausgelooſten Stücke in den Geſell⸗ 
ſchaftsblättern bekaunt gemacht werden und die 
Auszablung alsdann am 1. April 1893 ebenfalls 
bei den vorgenannten Bankhäuſern ſtattfinden. 
Für das neue Geſchäftsjahr läßt ſich infolge der 


billigeren Preiſe für ſchöne Qualitäten Gerſte, G 


welche die Einbuße für höhere Hopfenpreiſe 


ton pflegte es als eine große ſtrategiſche Leiſtung erſetzen durften, ein dem Vorjahre äbnliches 


hinzuſtellen, 50,000 Mann hin und aus 

Hyde Park ohne Ordnungsſtörung Rx bringen ; 
was würde er zu den geſtrigen Volksſtrategen 
fagen, die faft. dieſelbe Menſchenmenge auf dem 


fünf Mal kleineren Square kunſigerecht mandvriren lägen rechtzeitig vorgelegt, 
ießen! Darin liegt wohl die Hauptbedeutung allen Büchern, ſowie überhaupt die ganze 


Reſultat erwarten. Der Vorſitzende beſtätigt 
ſodann in dem Berichte des Aufſichtsrathes 


deſſen volle Zuſtimmung zu den Vorgetragenen (Anfangs Bericht.) Mehl matt, per No⸗ ſtarken Echneefaltes find in 
daß der Abſchluß mit allen Be- vember 47,90, per Dezember 48,40, per Jauuar⸗ 
geprüft und nebſt April 49,00, per März⸗Juni 49,70. iri 
Ge tus ſteig., per November 46,75, per Dezember 


und theilt mit, 


ausgeſetzt, daß die Stadt das ihrige thut und — 


a. P. iſt dem Kunſtmaler Fiſcher⸗Körlin zu 


Berlin für ein geſcheuktes werthvolles Altarbild R 


ein Dankſchreiben zugegangen, in welchem in an⸗ 
erkennenden Worten hervorgehoben iſt, daß Herr 
Fiſcher durch das Geſchenk nicht allein die 


Kirchengemeinde von Körlin hoch erfreut habe, 
ſendern auch ſich ſelbſt ein ehrendes und bleiben⸗ 
des 

habe. 


Andenken in ſeiner Vaterſtadt erworben 


. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. November. Der alte Guhrauer, 
deſſen Ueberfall durch ſein Dienſtmädchen und 
deren Raubgenoſſen vor etwa Jahresfriſt in Ber⸗ 
lin jo allgemeines Auffehen erregte, iſt in der 
geſtrigen Nacht nach ſchwerem Todeskampfe an 
Altersſchwäche geſtorben und in ſein ungeheures 
Vermögen, das auf etwa 10—15 Millionen Mark 
geſchätzt wird, theilen ſich drei Erben — darunter 
zwei Berliner Rechtsanwälte. Seit jenem Mord⸗ 
anſchlag hat ſich Guhrauer nie wieder erholen 
können. Seit circa vier Wochen war der 70 ſäb⸗ 
rige Mann bettlägerig und er iſt nunmehr trotz 
aufopfernder Pflege ſeinen Leiden erlegen. Guh⸗ 
rauer, deſſen Geiz noch größer geweſen, als ſein 
Reichthum, war als vierzehnjähriger Burſche aus 
Bojanowo nach Berlin gekommen und ging hier 
hauſtren; er erhungerte ſich ein kleines Kapital, 
mit welchem er ſo geſchickt manipulirte, daß er 
loloſſale Gewinne erzielte. Da der Mann keine 
Bedürfniſſe hatte, Vergnügen und Wohlleben 
nicht kannte und das Emporblüben Berlins aus⸗ 
zunützen verſtand, ſo wurde er bald reich, und als 
ſich Guhrauer, der unter dem charakteriſtiſchen 
Namen „Wucher⸗Guhrauer“ eine bekannte Per⸗ 
ſönlichteit im den Kreiſen der jeunesse dorée 
Berlins geworden, vom „Geſchäft“ vor etwa ſechs 
Jahren zurückzog, hatte er ein Vermögen erlangt, 
ſo rieſig, wie es wohl die Wenigſten bei dem 
ärmlich, faſt beltelhaft gekleideten Mann ver⸗ 
muthet hatten. Bekannt iſt es, daß der Millio⸗ 
när ſchon ſeit fünfzehn Jahren als fein einziges 
Kleidungsftücd einen — Schlafrock trug der in 
Fetzen herunterhing; Rock, Weſte, Beinkleider 
trug der Geizhals in der Wohnung niemals, da 
die guten Sachen nach feinem Ausſpruch zu ſtark 
abgenützt würden. In letzter 925 lebte Guhrauer 
allerdings recht „verſchwenderiſch“, nach ſeinen 
Begriffen; der vielfache Millionär hat ſeiner 
Wirthſchafterin wöchentlich zwanz g Mark gege⸗ 
ben, mit welcher ungeheuren Summe fie die 
Küche führen mußte! Der ärztlichen Verord⸗ 
nung in den letzten Monaten, möglichſt viel aus⸗ 
zufahren und friſche Luft zu genießen, konnte er 
allerdings nicht nachkommen, da eine einmal in 
einer Droſchke gemachte Ausfahrt von dreiviertel 
Stunden dem Harpagnon viel zu theuer war! 
Wie der Millionär gelebt, ſo iſt er auch geſtor⸗ 
ben! Als Gubrauer in den letzten Zügen lag 
— ſo erzählen ſich die Hausbewohner — ließ er 
ſein Bett dicht an den großen Geldſchrank rücken 
und labte ſich noch einmal an ſeinen Schätzen. 
Dann mußte man den Geldſchrank wieder ſchlie⸗ 
ßen und dem Todtkranken den Schlüſſel in die 
Hand geben: krampfhaft hielt er ihn feſt, und 
en Talisman in der Rechten iſt er ge⸗ 
orben. 


— Gͤbgeblitzt!) Die Erörterungen, welche 
ſich an die Kritik des „Militär⸗Wochenblattes“ 
über die Kriegstüchtigkeit des „wohlbeleibten Land⸗ 
wehrmaunes“ knüpfen, veranlaſſen einen Leſer der 
„Köln. Volkszeitung“ zu folgender Mittheilung - 
— 23 en ren in einer 8 

ver er er eamter, er 
eine 0 Ye en las Dia 


alter Landwehroffizier, geſchmückt mit den Denk⸗ 
münzen von 1864 und 1866, mit einem „ſchnei⸗ 
digen“ aktiven Sekondelientenant zuſammen, wel⸗ 
cher ihn wie folgt begrüßte: „Was, Herr Kame⸗ 
rad, ſchen zwei Kriege mitgemacht? Na, werden 
auch nicht viel Pulver gerochen haben!“ — „Mehr, 
als Sie erfunden“, war die prompte Antwort des 
wohlbeleibten Landwehr⸗ Offiziers. 


Börfen- Berichte. 


Poſen, 16. November. Spirit us loko obne 
Faß (50er) 49,40, do loko obne Faß (70er) 
29,90. Behauptet. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 16. November. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14 50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 13,90, 
Nachprodukte exkl. 75 Pro zent Reudement 11,90. 
Schwach. — Brod » Raffinade I. 28,00. Brod⸗ 
Raffimade II. —,.—. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gemahlene Melis I. mit Faß 
26,50. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per November 
13,80 G., 13,85 B., per Dezember 13,95 bez., 
13,97½ B., per Januar 14.10 bez., 14,174, B., 
per Februar 14,27 ¼ bez., 14,30 B. Feſt. 

Köln, 16. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 17,00, per 
November 16,10, per März 16,55. Roggen 
hieſiger loko 15,75, neuer —,—, 


fremder lolo 
16,75, per November 14,90, per März 14,80. 
ieſiger loko 15,75, fremder —,—. 


A: bh 
ad öl loto 56,00, per Mai 53,70. — Wetter: 


ilde. 

Hamburg, 16. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. MNachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 77,25, per März 75,25, 
per Mai 74,25, per September 73,50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 16. November, Nachm. 3 Uhr. 
du dermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruüben⸗ 

obzuder 1. Produkt Baſie 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,85, per Dezember 13,97½, 
März 14,35, per Mai 14,55. — Feſt. 

Peſt, 16. November, Vormittags 
Produktenmarkt. 
per Frübiahr 7,48 G., 7,50 8 

0 B. Hafer per 
— B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,84 G., 
485 B. Koblraps per Auguſt⸗September 
11,75 G., 11,85 B. — Wetter: Regen. 
Paris, 16. November. Getreidemarkt. 


per Herbſt 7,58 


* U 


Spiri⸗ 


des geſtrigen Tages: es beſtätigte die nur geahnte ſchaftsführung in beſter Ordnung befunden ſei. 47,25 per Januar⸗April 47,75, per Mai -Auguſt 
innere Feſtigteit jener Partei, deren vorlauteſte Dem Erſu hen um Entlaftung wird darauf ein⸗ 47,75. — Wetter: Milde. a 


Mundſtücke ſich vermaßen, auf ein gegebenes stimmig Folge gegeben und das 
halbe Million Oſtendbewohner ausſcheidenre 
nach dem Weſtende 


Zeichen eine 


zu werfen. 


turnusmäßig 


Mitglied des Aufſichtsrathes 


Nebenbei Herr Wilhelm Ambach einſtimmig wiederge⸗ 


ward die Verſammlung zu einer Apotheoſe des wählt. 


Seit 


— Zn nächſter Woche beginnt Herr Leon 


ſekretär und Parlamentsmitglied geworden, ein Theater. 


Mann mit feuriger Beredſamkeit, durchdrin yender 


* Heute Abend veranſtaltet die Barbier und 


Stimme und einem Charakterköpfe, ter von Friſeur⸗Innung im Reichsgarten eine Wohl⸗ 
Künſtlerhand gemalt auf der Wand der New thätigkeits⸗Vorſtellung, auf welche wir an dieſer 


Gallery vor zwei Jahren den Blick feſſelte. Mehr 
als alle übrigen Redner — Hyndmau, Tims 
Sg unders, Quelch und Shaw — zuſammen be 
herrſchte er geſtern vor dem Sockel der Nelſon⸗ 
Säule die Menge der Stellenloſen, die förmlich 


an feinem Munde hingen, als ſollte er ihnen die 


Stelle noch beſonders hinweiſen wollen. 


Aus den Provinzen. 


Körlin a. P. Von der königlichen Regie- — d. — Ro 
ſrohe Botſchaft von Brod und Arbeit bringen. rung zu Köelin als Patron der Kirche zu Körlin 42 Sh. — d. 


Paris, 16. November. Getreidemarkt. für 


(Schlußbericht.) Raböl ſeſt, 
59,00, per Dezember 59,50, 
60,0, per März⸗Juni 61,00. 

November 47,90, per Dezember 48,40, per Januar⸗ 
April 49,00, per März⸗Juni 49,80. — Spiri⸗ 
tus feſt, per November 47,25, De⸗ 


per November 
er Januar⸗April 


per 

zember 47,50, per Januar⸗April 47,50, per Mai- Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. November, 
0 .|+ 1,06 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
London, 16. November, Nachmittags 2 Uhr. 15. November, - 0,75 Meter. — Oder bei 
(Prival⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good Breslau, 15. November, Oberpegel + 4.94 Meter. "re. 
inn Unterpegel 0,28 W Wars 

inkſbei Poſen, 15. November, -— 0,52 Meter. — 
Sh. Weichſel * N 
eter. — Netze bei Uſch, 11. November, + 0,86 Bir ene 10106 


Auguſt 47,50. 


ordinary brands 46 Lſtr. 15 Sh. — d. — 
(Straits) 94 Lſtr. 7 Sh. 6 d. — 
18 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Fir. 


ehl ruhig, per erhebliche 


heiſen. Mixed numbres warrants M 


Glasgow, 16. November, Vorm. 11 Uhr 5M. 
oheiſen. Mixed numbres warrants 42 
Sh. — d. Feſt. 


Telegraphiſche Depe ſchen. 


Briinn, 16. November. In der Maſchinen⸗ 
fabrik von Lederer u. Borges in Königsfeld 


- ſtreiken 400 Arbeiter, weil ein Ingenieur einge⸗ 


treten, welcher ihnen mißliebig iſt. 

Peſt, 16. November. Von einem Poſt⸗ 
wagen ſind heute Staatsnoten im Betrage von 
einer Million Gulden, welche in einem Packete 
ſich befanden, verloren gegangen. Das Packet 
wurde von zwei Marktfrauen gefunden, welche 
daſſelbe bei der Polizei deponirten. 

Peſt, 16. November. Der Eintritt Hiero⸗ 
armis in das Miniſterium findet ſowohl bei der 
geſammten Preſſe, als auch bei allen Parteien die 
beſte Aufnahme. Wie verlautet, ſollen noch mehr⸗ 
fache Aenderungen in der Stellung der Staats⸗ 
ſekretäre bevorſtehen. 

Amſterdam, 16. November. Geſtern fand 
ein großes ſozialiſtiſches Meeting ſtatt, in welchem 
den belgiſchen Brüdern, welche ſo tapfer für das 
allgemeine Stimmrecht kämpfen, die Sympathie 
der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Der 
Führer der holländiſchen Sozialiſten Domela 
Nieuwenhuys erklärte, daß das Eigenthumsrecht 
abgeſchafft werden müſſe, weil ſonſt das allge⸗ 
meine Stimmrecht keinen Vortheil gewähre. 
Gegen Mitternacht fand ein Zuſammenſtoß mit 
der Polizei ſtatt, welche zuerſt mit Stöcken und 
dann mit Säbeln auf die Tumultuanten einhieb. 

Rom, 16. November. Nach der „Tribuna“ 
ſetzt ſich die neugewählte Kammer wie folgt zu⸗ 
ſammen: Linke 235, Rechte 68, linkes Zentrum 
58, rechtes Zentrum 36, Zentrum 45, Radikal⸗ 
Jatranſigeante 16, Radikal⸗Legalitere 35, Sozia⸗ 
liſten 6. 

Rom, 16. November. 
in dieſer Woche die miniſterielle Kammerpartei 
zu einer Konferenz einberufen und derſelben ſein 
Programm vorlegen. — „Tribuna“ fordert Gio⸗ 
litti auf, ein Geſetz einzubringen, nach welchem 
die Ziviltrauung unbedingt der religiöſen voran⸗ 
zugehen babe. 

Rom, 16. November. Das Verhalten der 
Mehrheit der ungariſchen Kammer gegenüber der 
Zivilehe hat im Vatikan einen ſchlechten Eindruck 
gemacht. In der Umgebung des Papſtes hält 
man den Kulturkampf für unvermeidlich. Wie 
ſchon gemeldet, werden die bervorragendſten Kle⸗ 
riker Ungarns in Rom erwartet, 

Nachdem das Miniſterium zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt iſt, daß das Petroleum⸗Monopol 
nur 4 Millionen anſtatt wie bisher angenommen 
14 Millionen abwerfen fol, ſoll das ganze Projekt 
fallen gelaſſen werden. 


Letzte Nachrichten. 

München, 16. November. Prinzeſſin Thereſe, 
Schweſter des Prinz⸗ Regenten, iſt wegen ihrer 
Werke Über Nußland und Brafilien in ver geſtri⸗ 
gen Feſtſitzung der Akademie zum Ehrenmitgliede 
ernannt worden. Sie iſt das erſte weibliche 
Mitglied, das in die Akademie aufgenommen 
wurde. 

Paris, 16. November. Deputirtenkammer. 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Preſſe. 
Laguerre (radikal) bekämpft den Geſetzentwur 
als unnütz und gefährlich. (Beifall auf der 
äußerſten Linken). Der Berichterſtatter Laſſere 
weiſt auf die Nothwendigkeit hin, die in dem 
gegenwärtigen Preßgeſetze vorhandenen Lücken aus⸗ 
zufüllen. (Vereinzelter Beifall im Zentrum). 
De Mun (Rechte) führt aus, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage das Nefultat der autireligiöſen Er- 
ziehung ſei, welche der Bevöllerung gegeben werde. 
(Beifall auf der Rechten). Konſeilp äſident 
Loubet beſtreitet de Mun gegenüber, daß die Re, 
gierung den offiziellen Atheismus predige und das 
religiöſe Gefühl zu zerſtören ſuche; die Republit 
unterdrücke die Religion nicht, fie reſpekttre die 
Glaubensfreiheit. Nach einer Erwiderung Dou. 
ville Maillefeu's, welcher die Deputirten der 
Rechten in heftiger und gröblicher Weiſe angriff 
und ſich dadurch einen Ordnungsruf zuzog, nahm 
Deſchapel (Republikaner) das Wort, um nachzu⸗ 
weiſen, daß das Geſetz nothwendig ſei. Die 
Sitzung wurde hierauf ſuspendirt. 

Paris, 16. November Abends. Deputirten⸗ 
kammer. Nach Wiederaufnahme der Sitzung be⸗ 
kämpfte Robert Mitchell (Bonapartiſt) den Ge⸗ 


ſetzentwurf, welcher ein Attentat der Anarchiſten x 


in keiner Weiſe verhindern würde. Clauſel de 
Couſſergues ſprach für den Geſetzentwurf. Die 


morgen vertagt. 
Rom, 16. November. Crispis Rede in 
Palermo am 20. November wird hier mit größter 


„ per Spannung entgegen geſehen, da in dieſer Rede 
11 Uhr, Crispi feine Haltung gegenüber dem Miniſterium 
Weizen lolo matt, Giolitti klarſtellen wird. 


London, 16. November. 
Petition eingereicht, in welcher ſie ſich gegen die 
Räumung Ugandas ausſpricht. 

Podwoloczyska, 16. November. In Folge 
den ruſſiſchen Grenz ⸗ 
bezirken vielfache Verkehrsſtörungen eingetreten. 


Wetterausſichten 
Donnerſlag, den 17. November 1892. 


Etwas wärmeres, theils heiteres, theils wol⸗ 
tiges Wetter mit mäßigen ſüdlichen Winden ohne 
Niederſchläge. 


Waſſerſtaud. 
Elbe bei Dresden. 15. November, — 1,10 


Meter. 
bei Thorn, 15. November, — 0,17 


Meter. 


Alt 
Giolitti wird noch Dire 
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Jauer (ier. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Gtachdrud verboten.) 


83) ä 

„Des Förſters Karl traf im Wald auf ihn,“ 
berichtete das junge Weib mit fliegendem Athen. 
„Da kam's zum Kampf auf der Wurzel wieſe 
uerſt ſchoß Karl ... er war gar wüthend auf 

oni . . „ und dann ... und dann ...“ ihre 
Stimme brach. 

Lier ſchlug in gräßlichem Schmerze beide Hände 
ver das Geſicht und ſtöhnte laut auf. „Dein 
Mann ein Mörder .. . o Vroni,“ ächzte er. 
Dann aber gewann plötzlich wieder verheerende 
Wuth die Oberhand bei ihm. „Daß ich ihn 
bier hätte, den Schuft,“ ſchrie er wild. 
würgen könnt ich ihn mit meinen beiden Händen 
. . 0 Vroni,“ jammerte er wieder, „daß er 
Dein Mann ſein muß.“ 

Das junge Weib umklammerte verzweiflungs- 
voll ſeine Kniee. „Das iſt ja noch lange nicht 
das Schlimmſte,“ ſtöhnte es. 

Verſtändnißlos ſtierte der Bauer ſie an, wäh⸗ 
rend er ſich weit in ſeinem Seſſel vorbeugte. 
8 nicht das Schlimmſte?“ murmelte er 

ann. 

„Gott weiß allein, wie der Förſter ſo plötzlich 
dazu gekommen iſt,“ ſchluchzte Vroni, auf den 
Knieen hin und ber ſchwaniend, auf. „Er hat 
Toni erkannt, ihn beim Namen gerufen .. nach 
ihm geſchoſſen .. einmal... zweimal ...“ 

Da fiel der Bauer kraftlos in ſeinen Seſſel 


Badceinricht. 38.46 Prospect gratis. L. Weyl, Berlini4 


o 


Stettin, ee 8. November 1892 
Bekanntmachung, 
betreffend die ſchifffahrttreibenden Militär⸗ 


pflichtigen. 

Alle ſich hierſelbſt aufhaltende See- und Flußſchiff⸗ 
fahrt treibende Militärpflichtigen des deutſchen Reiches, 
welche bis zum Schluſſe des Jahres 1872 geboren ſind 
und eine endgültige Entſcheidung über ihr Militär⸗ 
verhältniß Seitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
noch nicht erhalten haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich unter Vorlegung ihrer Geburtsſcheine, 
Militär- und Schiffspapiere 

am Sounabend, den 19. d. M., Vormittags 
von 10—12 Uhr, 
im Polizei ⸗Direktions⸗ Gebäude, große Wollweber⸗ 
ſtraße 60—61, 2 Tr., in der 1. Abtheilung zu melden. 

Es haben ſich zu melden: 

a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 
deſtens ein Jahr auf deutſchen Sees, Küſten⸗ oder 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren ſind; 1 

b) See⸗, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei 
e ein Jahr gewerbsmäßig betrieben 
haben; 

e) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren ſind; 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See⸗ und Flußdampfern; 

e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 
gefahren ſind; 5 . 

1) See⸗, Küſten⸗ und Haff Fiſcher, welche die 
— 55 zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ 
wer mäßig betreiben; f 

8) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
fahrt betreiben, ſofern fie mit Ausſtaud bis 
um Schluſſe des Jahres 1892 verſehen 


nd. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. 


Stettin, den 15. November 1892. 
Bekanntmachung. 


In dem auf beute anberaumten Termin zur Vor⸗ 


„Er⸗Ih 


zurück als ob der Schlag ihn gerührt habe. „O 
die Schand', ... die Schand',“ ſtammelte er 
endlich, ſich ein wenig wieder aufrichtend. „Daß 
er's nun doch gewinnen muß über mich .. und 
meine Ehre, Vroni,“ jammerte er dann, „meine 
ſtolze Ehre .., fie werden Deinen Mann grei⸗ 
fen... . fie werden ihn richten... wohl gar 
zum Tode.“ 

„Halt ein, Vater,“ ſchrie Vroni. 

Ein gellendes Lachen entrang ſich dem Munde 
des Bauern, und dieſer zerraufte fein Haar, 
„Sie werden ſagen: Er iſt des Lierbauern Eidam 
. . ein Dieb an feinem König ... ein Mörder 
. . o meine Ehre . . . ich habe ſie heilig gehal⸗ 
ten durch mein ganzes Leben .. . ſie iſt ſo durch⸗ 
ſichtig klar wie das Sonnenlicht... und unn ...“ 

Aechzend brach er ab und ſtarrte blöce vor ſich 


in. 

Verzweifelt umklammerte Vroni wieder ſeine 
Kuiee. „Water, ſei barmherzig,“ ſchluchzte fie 
auf. „Zeig' mir's, daß es keine Lüge iſt, wenn 
Du ſagſt, Du haft mich lieb ... rette meinen 
Mann.“ 

Der Bauer taſtete mit zitternden Händen nach 
ihrem locki gen Scheitel, dann ſtierte er blode nach 
den durchs Feuſter fallenden ſilber nen Mondes» 
ſlrahlen, als ob dieſe ihm vielleicht einen Rath 
in feiner unſäglichen Seelenpein wüßten. „Was 
ſoll ich thun ... was kann ich thun für den 
. . . o Vroni, daß Du Dich an den Lump gehan 
gen haft „. . hab' ich Dir's nicht ſchon damals 
geſagt, als er's mit dem Juden gehavt hat 
o was hab' ich das ganze Jahr hindurch wegen 
ihm erleiden müſſen.“ 


Stettin, den 16. November 1892. 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 4. d. 
Mis. belreffend die Feſtſetzung der Betriebszeit im 
ſtädtiſchen Schlachthofe während der Wintermonate, 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Untrſuchungsſtation im ſtädtiſchen Schlachthofe für das 
von auswärts eingeführte friſche Fleiſch abgeſehen der 
regelmäßigen Betriebszeit, anch an den beiden Wochen⸗ 
markttagen (Mittwoch und Sonnabend) vom 19. 
Mts. ab von 6 Uhr Morgens ab geöfinet iſt. 

Der Magiſtrat, 
Oekonomle⸗ Deputation. 


Stettin, den 15. November 1892. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


3. Abtheilung. 3. Bezirk. 
Bei den heute vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen 
wurden zu Stadtverordneten auf ſechs Jahre gewählt: 
der Herr Brauereibeſitzer M. Meyer, 
„ „ Oberlehrer Dr. Rüunt, 
„ „ Malermeiſter A. Klein, 
welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. 
Haase, 
Studtrath. 
Stettin, den 16. November 1892. 


Stadlverordneten⸗Wahl. 


2. Abtheilung. 1. Bezirk. 
Bei den heute vollzogenen Stadtverordreten⸗Wahlen 
wurden zu Stadtverordueten auf ſechs Jahre gewählt: 
der Herr Zimmermeiſter Ca 1 Paepke, 


S 


„ „ Dr. G. Grassmann, 
„ „ Generalagent A. Callas, 
„ Schloſſermeiſter Will. Berndt, 
welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Der Wahl⸗Kommiſſarius. 
Wlihelm Heinrich Meyer, 
Stadtrath. 


Städtiſcher Schlachthof 


— — han Se Re Tea Stettin. 

en⸗Lerſammlung waren dur ie er de 

1 Bezirks der 3. Abtheilung zwei Stadtverordnete zu Blut zu landwirthſchaftlichen, gärtneriſchen und 
wählen. techniſchen Zwecken ift zum Preiſe von 2 Pf. pro Ltr. 

Von den, von 398 erſchienenen Wählern abgegebenen abzugeben. 2 
Stimmen erhielten: Beſtellungen find vorher einzureichen. 

Herr Rentier J. Petermann 311, Die Direktion. 

err Reſtanrateur Carl Krause 194, Falk 

err Buchdruckereibeſitzer Fritz Herbert 106,| — — .). 

rr —.— — Tietz 25 195 Kirchliches. 

rr Bötichermeiſter Reiche 2, Schloßkirche: 
und ift ſomit, da die abſolute Majorttät 200 beträgt, Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
nur der Herr Rentier Petermann gewählt. Herr Prediger Katter. 

Es hat ſomit für die vorbezeichnete WählerabtHeilung | : FF 
die Nachwahl eines Stadtverordneten ſtattzufinden, für Freunde des Neiches Gottes. 
ne 3 5 $ 26 der Staͤdteordnung Verſammlung at 

m 30. Mai 1853 gemä Tana 

die Herren Reſtaurateur Carl Krause heute, Donnerſtag, Abends 7 Uhr, im Saale 
und Buchdruckereibeſitzer Fritz Herbert Eliſabethſtreße 145. Mans, Paſtor. 
zug u — —.— — er See 

Zur Vornahme dieſer aden wir die Herre 
Wähler des vorbezeichneten Bezirks au ar Iſt Jeſus von Nazareth 

ontag, den 21. November d. Js., J wirklich Gottes Sohn, der Welt Heiland 
8 Li Ye ee | und der Welt Richter? 
as Wahllokal, Wallſtraße Rr. 32, mit dem Be⸗ . 
merken ein, daß der Wahlakt Mittags 2 Uhr geſchloſſen 3 Oeffentlicher Vortrag 3 
wird, und Stimmen, welche auf andere als die zur Freitag, Abends 8 Uhr, Prutzſtr. 4. 
engeren Wahl ſtehenden Herren gelenkt werden, 8 Jedermann ift hierzu freundlichst eingeladen. 
2a; er 8 v Eintritt frei 
Beſondere ſchriftliche Ginfabungen werden den Her⸗ — 
ren Wählern —— ahl. Vorstand. VOO96EOH29000890. 0000000500060 
— — Sonntag, den 20. November , 
1. Abends 7 Uhr, 
Stettin, den 15. November 1892. 


Bekanntmachung. 


In dem auf heute anberaumten Termin zur Vor⸗ 
nahme der Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung waren durch die Wähler des 6. Wahl⸗ 
55 B. 9 er 2 Stabtverordnete zu wählen. 

on erſchiene a 

Stimmen erbeten: ſchienenen Wählern abgegebenen 
Herr Lehrer Supply 

„ Rentier F. A. Otto 
Apotheker Jonas 865 
Brauereibeſitzer Fleischer 354 
Julius Borehardt 140 
„ Tiſchlermeiſter F.Pophal 138 
Buchdruckereibef Bierbert 1 

und ft ſomit, da die abſolute Majorität 454 beträgt, 

keiner der Herren gewählt. 

Es hat demnach für die vorbezeichnete Wählerab⸗ 
theilung, die Nachwahl zweier Stadtverordneten ſtatt⸗ 
ufinden, für welche den Beſtimmungen des $ 26 der 

tädte-Ordnung vom 30. Mat 1853 gemäß, die Herren 

Lehrer Supply, 
Rentier V. A. Otto, 
Apotheker Tomas und 
Brauereibeſitzer Fleischer 
gar engeren Wahl geſtellt werden müſſen. 
ur Vornahme dieſer Wahl laden wir die Herren 
hler des vorbezeichneten Bezirks auf Montag, den 
21. November d. Js., Vormittags 9 Uhr in das 
Wahllokal Bugenhagenftrafje Rr. 9 mit dem Bes 
merken ein, daß der Wahlakt Nachmittags 5 Uhr ge⸗ 
loſſen wird, und Stimmen, welche auf andere als 
ni engeren Wahl ftehenden Herren gelenkt werden, 
9 


nd. 

Wüllendere schriftliche Einladungen werden den Herren 

Wählern nicht zugefertigt werden. 

Der Wahl⸗Vorſtand. 
Dr. Braeunlich, 

Stadtrath. 
Shot 
OhhhAhAAAAAA e 


Zitherunterricht 
elheilt Anfängern und Porgeſchritten 
Robert Mader, 


Artillerieſtr. 4, 8 Tr. 


408 Stimmen, 
404 


228 


in der Johanniskirche: 
Zur Feier d. Todtenfeſtes 


Geistliches Konzert 


des Nieolai⸗Kirchenchors unter Leitung des Herrn 
Robert Lehmann und unter gütiger Mitwir⸗ 
kung der Damen Frau Dillmann, Fräulein 
Hoffmann, Fräulein Münch, einer anderen 
Schülerin, des Damenchors von Fräulein Hedwig 
Wilsmaeh, ſowie des Herrn Riehard Leh- 
mann (Violine). 


„Eintrittskarten zu 50 Pf. ſind vorher in den Mu⸗ 
ſikalieuhandlungen der Herren Simon u, Wi 
außerdem bis zum Beginn des Konzerts in dem Friſeur⸗ 
geſchäft des Herrn Otto Scholwin, Heiligegeiſt⸗ 
ſiraße 3/4 (gegenüber der Kirche), zu haben. 
3j. ͤ . Dad, \ 
Dr. E. Sprenger 
Hals-, Naſen⸗, Ohrenarzt, 
e Schulzenſtr. 43/44. pe 


aten ie 
J. Brandt & 6. . v. Nawrocki, 


— Wi. Friedrichstrasse 73, 


© 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone wer“) 


Beginn d. Winter ſem. 1. Novem⸗ 
ber d. J., Eahnigeld 80 Al. 


lavier⸗ 
Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt 
K. Kalous, Belevueſtr. 10, h. p. 


ben könne. 


Königsberg i. Pr. und von der Druckerei von 


u Gold- und Silb 


tte, = 


Aber feine Tochter hörte in ihrer maßloſen 
Erregung gar nicht auf ſeine Worte. „Rette ihn,“ 
kreiſchte ſie. „Wenn Du's nicht thuſt, Vater, 
dann ſchwöre ich Dir, daß ich auch nicht länger 
lebe .. . ſchau, ich hab' ihn fo lieb „.. und 
nun ſoll er ins Gefängniß ... er wird ſterben 
müſſen, wenn Du ihm nicht hilfſt .. . es iſt fo 
leicht für Dich, ihn zu retten, Vater,“ ſetzte fie 
ſtammelnd hinzu, von Neuem feine Kniee um⸗ 
klammernd. „Sie kennen Dich im ganzen Land, 
und Du ſtehſt da, wie ſonſt jo leicht Keiner ...“ 

Ein Aechzen kam wieder über Liers Lippen. 
„Wer weiß, wie lange noch,“ ſtieß er voll unſäg⸗ 
licher Bilterkeit hervor. 

Aber Vroni ließ in ihren Bitten nicht nach. 
Wenn Du ſagſt, Vater,“ fuhr fie mit zitteruder 
Stimme fort, „daß Toni bei Dir zur Nacht 
heut' geweſen iſt ... gerad’ um die Zeit, wo er 
den Karl erſchoſſen haben ſoll im Wald ...“ 

Verſtändnißles ſtarrte fie Lier an. „Bei mir 
geweſen hent' in der Nacht ... bas ſoll ich 
ſagen?“ brachte er dann hervor. 

„Du muß’, wenn Du ihn retten willſt .. 
und Du haſt keine Zeit zum Beſiunen . . . mein 
Gott, es fit vielleicht jetzt ſchon zu ſpät ... das 
Gericht wird kommen .. ſie werden ibn holen 
. . o Jeſus Maria, ſei barmherzig, Vater. 
Du mußt uur ſagen, daß er bei Dir war heut' 
Nacht .. . und er iſt frei ... man weiß, daß 
der Förſter ihm feind iſt .. . Dir glaubt man 
mehr vor Gericht ...“ 

Wieder betaſtete Lier ſeine Schläfen, als ob er 
an die Möglichkeit des Gehörten gar nicht glau⸗ 
„Und weißt Du's nicht, daß man 


—— 


E 


— 


Unter dem Protectorate Ihrer M 


iu Ziehuug am 15. Dezember 1892. 


Zur Verloosu 


4343 Gewinne im Betrage von 332,100 Mark. 


Hauptgew.: Complette Wohnungs- Einrichtungen 30, 000, 15,000, 10,000 etc, M. W. 


Loose à 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., empfichlt und versendet 


Rheinisch Westfälische Bank, 


G enen 5 NN Mi N 
Grosse Lotterie 
der Ausstellung von Wohnungs- Einrichtungen in Berlin. 


beſchwören muß vor Gericht jedes einzelne Wort, 
das man ſagt?“ brachte er endlich mit ſtockender 
Stimme hervor. 

Aber Vroni ſchüttelte nur den Kopf, während 
wilde Energie aus ihren Augen blitzte. „Geht's 
nicht um mich und um mein Lebensglück — 
kannſt Dich da noch bedenken, Vater?“ 

Der Bauer wollte ſich von ſeinem Seſſel erhe⸗ 
ben, aber noch immer fand er nicht die Kraft 
dazu. „Und das ſagſt Du... Du?“ murmelte 
er. „Weißt auch, daß das ein Meineid iſt ... 
Daß man den Herrgott verflucht, wenn man 
falſch bei feinem heiligen Namen ſchwört? ...“ 

Da ſchnellte Vroni aber auch ſchon ven den 
Knieen auf. „Gut denn, fo magſt Du's laſſeu,“ 
rief ſie mit finſterer Entſchloſſenheit, während es 
unheimlich in ihren Augen aufleuchtete. „Dann 
aber komme es auf Dich, was geſchieht ... ich 
ſchwör' Dir's nochmals zu, wenn meinem Mann 
ein Unrecht geſchieht, dann ſtürze ich mich in's 
Waſſer ...“ DE and 

Da aber taumelte Lier von feinem Seſſel in 
die Höhe; mit ſonſt ihm fremder Zärtlichkeit 
umfaßte er die Widerſtrebende und ſtrich ihr das 
wirr flatternde Haar aus der Stirn. „O Vroni, 
Du biſt krank,“ murmelte er, „gewiß, mein Kind, 
ſonſt könnteſt Du mir das nicht ſagen ...“ 

Aber das junge Weib riß ſich gewaltſam aus 
ſelutu Armen los. „Ja, ich bin krank,“ ſchrie 
ſie, in trotziges Schluchzen ausbrechend „Dazu 
bin ich ſo arm und verlaſſen, daß ich Niemanden 
habe, der mir bilft. Geh' nur zum Foörſter, 
Vater .. . hilſ' ihm, daß er zu feinem Rechte 
lommt,“ ſtieß ſie mit gräßlichem Hohne hervor. 


N 


vom 26. August 1892. 


ajestüt der Kaiserin Friedrich. 


2 


ng gelangen: 


1 Mark, 


Berlin W., 
Unter den Linden 19. 


Dr wiederverkkufern gewähren entspr. Rabatt. 2 
Loose sind in der Exped. dieses Blattes, 


liche Zwecke. 


Anweiſung hinſichtlich Anlegung Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg, wie Bücher in beliebiger Größe find zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 


Brings & Co., Düſſeldorf. 


NB. Die Ackermanuſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 


ſchen Formulare 


Verſicherungsanſtalten, Landräthen, Bürgermeiſteräm 


ö 1 aller Provinzen, fo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen 2c. ꝛc. 


ereits eingeführt. 


BEN” 
Kirchplatz 4 u. Hohlmarkt 10, zu haben. 
Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten 20. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermanuſche Buchführung, geeignet 

für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur Aufzeichnung des Wochen⸗ 
verdienſtes und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 


Zur Steuererklä 


In 2 Monaten find die neuen Steuer ⸗Erklärungen pro 1893 anzufertigen. 


— ——n 


tern ꝛc. ꝛc. empfohlen und von tauſenden Groß⸗ 


rung ro 18938. 


Wie tief die Einſchätzungen 


pro 1892 vieler Orts empfunden worden find, beweiſt die Unmenge der eingelegten Berufungen, in einem Reg. ⸗ 


Bezirk über zwölf Tauſend. 


Dem Beamten, dem Rentner, dem Kaufmann wird es leicht, den gegentheiligen Beweis 080 eine zu 


hohe Einſchätzung zu führen. Sehr ſchwer dagegen wird 


es dem Landwirth, wenn derſelbe nicht Bücher führt, 


die genau nach den Anforderungen des neuen Steuergeſetzes eingerichtet ſind. Die preisgekrönte Arbeit: 


Wie muß der Landwirth ſeine Buchführung nach dem neuen 
Einkommen⸗Steuergeſetz einrichten? von B. Kleist 


iſt während der erſten 3 Monate nach ihrem Erſcheinen im Juni d. J. in erſter Auflage vergriffen worden und 


liegt bereits in 2. Auflage vor. Dreiundzwanzig Landrä 


the, als Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 


Kommiſſion, haben in Oſt⸗ und Weſtpreußen die Kleist'ſche Buchführung den Kreiseingeſeſſenen empfohlen. 


Die Königlichen Regierungen (Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗ 
fund, Hildesheim, Aurich, Arnsberg, Münſter und Gumbinnen haben d 


⸗Kommiſſionen) zu Breslau, Poſen, Wiesbaden, Stral 
te Kleist'ſche Arbeit ſehr anerkennend 


aufgenommen und an die unterſtellten Veranlagungskommiſſi nen empfohlen. 
Zu obiger Schrift hat der Verfaſſer, feit 18 Jahren ſelbſtſtändiger Landwirth, fertige Buchführungefor⸗ 
mulare nebſt Abſchlüſſen und Steuererklärungen aufgeſtellt, in welche binnen wenig Tagen jede bereits vor⸗ 


handene Buchführung eingetragen werden kann. 


Gegen eine ordnungsmäßig und gewiſſenhaft ausgefüllte Kleiſt'ſche Buchführung giebt es keine Ein⸗ 


pflichtige und nicht ſteuerpflichtige“ geordnet ſind. 


Ei — ri 


„Was wird der ſich freuen, daß er Dir 3 
pfen darf ... er weiß ganz gut, was To 
geſchieht, das iſt Dir zugefügt... und dann, 
Vater, die Schande vor den Leuten!“ g 
Sie lachte grell auf und warf verächtlich den 
Kopf zurück. „Auch nicht eine Stunde möchte 
ich dann mehr leben.“ ſtieß fie raſch hervor, den 
Alten mit einem blitzenden Blicke meſſend. 
Lier faßte fie plötzlich an der Hand und zog 
ſie mit ſich nach jener Zimmerecke, in welcher 
der gelreuzigte Heiland hing, der eben von den 
Mondesſtrahlen bell beſchienen wurde. ö 
„Vroui, was denkſt nur?...“ murmelte er 
faſſungsles. „Schau' ihn au, den Gottesſohn 
. . Wie ſoll ich ſchwören bei ſeinem heiligen 
Namen, könnt ich dann beſtehen vor ihm am 
jüngfien Tage ; 
Aber feine Toch er deutete mit dem ausgeſtreck⸗ 
ten Zeigefinger der Rechten auf des OHeilands 
ſchmerzgebrochenen Leib. „Dann ſtehe ihm Rechen⸗ 
ſchaft dafür, daß Du mich in den Tod getrieben 
haft,” rief fie ächzend. „O ſchäme Dich.. .. 
mir immer gejagt, hätl'ſt mich wunder wie | 
. . . und nun ifl's roch nur lauter Lug und Trug 
. nicht einmal helfen wiuſt mir, wo es um 
mein Lebensglück geyt ...“ | 
Lier faltete die Hände und hob fie flehend gegen 
fie auf. „Vroni,“ murmelte er verſtört, „dedenk 
der Herrgott ſchaut ins Herz .“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ortskrankenkasse No. 20. 


(Schneider.) 
Erſucht wird um Zahlung der rückſtändigen Beiträge 


Stettiner Nusik-Verein. » 


Wegen plötzlicher Erkrankung det 


Herrn Mildach if die e egg 


des „Krösus“ aufgeſchoben 
Billets behalten Gültigkeit. 


Generalverſammlung 


der Kranken- u. Sterbekaſſe für Geſellen, Lehr 
linge und Arbeiter der 


Schlosser- pp. Innung 


am 18. November, Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn 
Götzeh, Wilhelmſtr. 20, „Zum Stern“. 
Tagesordnung: 5 
Ergänzungswablen für den Vorſtand. 
Im Anſchluß hieran um 8 ¼ Uhr ebenda: 


Außerord. Generalberſammlung. 


Tagesordnung: x 
Umänderung des Kaſſen⸗Statuts laut Novelle vom 


10. April 1892. 
25 Der Vorſtand. 


Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokal gr. Ritlerſtr. 7 
Vortrag 


des Herrn Dr. med. Landsberg. 0 
Thema: Ueber die Vorgänge der menſchlichen 


Ridtmitgficdern t Die Thelnabn nette 
ern ahme geſtattet. 
10 x Der Vorſtand. 


Krieger-Verein 
Grabow a. 0. 
Am Sonntag, den 20. November er, Abends © Uhr, 


im Vereinslokale beim Kameraden W. Mietzner, 
Lindenſtraße Nr. 27: 


Theater⸗Vorſtellung 


ernſten Inhalts. 
Billets für Fremde im Vorverkauf & Perſon 30 Pf. 
ſind — Kameraden Loeper, Lindenſtr. Nr. 10, 


zu en. 
. 
raden m en en . 
2 der Borftand, 


Stettin- Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapitän Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 


wendungen von Seiten der Steuerbehörden, weil Ausgaben und Einnahmen genau nach dem Geſetz in „ſteuer⸗ I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 


und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 


Die leist'ſche Broſchüre iſt a 1 Mk. 50 Pf. in allen Buchhandlungen des preußiſchen Staates an Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 


zu haben. (Commiſſions⸗Verlag von Ferd. Beyer, 
Die feriigen Kleist'ſchen Buchführungen 


kleinere Wirthſchaften find nur direkt vom Verfaſſer, Herrn Hauptmann a. D. Kleist in 
Emil Rautenberg in Königsberg i. Pr. zu beziehen. 


önigsberg i. Pr.) 
a 10, 8 und 6 Mk. für 


(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 


rößere, mittlere und reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
althof per Eiſenbahnſtationen erhältlich. 


Bud. Christ. Gribel. 


Laldwirthſchaltliche Vereine erhalten bei direltem Bezug vom Verfaſſer angemeffenen Rabatt bewilligt. Hans m. Gart in Grelfsw. z. Holz- u Kohlengeſch gerd 
0 
Verlangen Sie 


gratis und franco den illuſtrirten Katalog der 


erwaarenfabrik von F. TODT, Pforzheim, 


Firma beſteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt; 


Verſand an Private direet ab Fabrik. Beſonders zu 
Er Weihnachtsgeſchenken aM 
geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold- und Silberwaaren, Tafel- 


geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 
Billigſte Preiſe, Verſand gegen baar oder Nachnahme, Umtauſch geſtattet, 


„Voigts Lederfett“ 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Volgt, Würzburg, und nehme kein anderes, 


Th. 


3 
Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei 
richten, ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacao 


Der köstlichste Wohlgeschmack! 


theilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachſten Ge⸗ 
Punſch ze. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrezepte 


* 


gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ 


gratis. ger Rur echt mit Schutzmarke und Firma ron Haarmann & Reimer in Holz⸗ 

minden. * Päckchen 25 Pfg.; 5 Päckchen 1 Mark ſowie 

Neun! „Haarmann & Reimer's Neu! 

Vanillirter Beſtreu⸗Zucker 
in Doſeu à 50 A 
8 >. 11 haben in Stettin bei: 

ei Schütze Nachf., Panl Krauſe, Mar Moedes Ww. 
Erich Richter, W. Hofmeiſter, 
Th. 4 Otto Reimer, 
Gebrüder Dittmer, Alb. Fr. Fiſcher. 


Toepper & Wolff, 


Geueral⸗Depot Max Elb in Dresden. 


Internat, Ausst, Leipzig 1892. Ehrenpreis des K. 


8. Staatsministerium und goldene Medaille. 


1800,44 Anz z v. N Blumenftr.18,118 42. 
Puppenperrücken, 
Uhrketten, Klechlen, 


Armbänder, Broſchen, 
Puffen, Scheitel, Herren⸗ u. 
perrüden, Blumen, Trauerweiden 
u. ſ. w. werden von ausgelämmten Frauen⸗ 
haaren ſauber und billig angefertigt. 

Neue Flechten, Uhrketten mit Gold⸗ 
beſchlag ꝛc. halte billigſt auf Lager. 


Paul Werner, 


in allen Arten, 
auch gefüttert 


vorräthig, 
empfehlen billigſt 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


1 


Gummi- Artikel 
bester Qualität versendet die Gummi wasren-Fabrik 
LeopoldsSehüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A, 

Preisliste gratis und franko. 


ner, 9 Tue fir meine Brob- und ah wi 


* 


einen Lehrling. 


R. Schneemann, 
Prutzſtraße Nr. 11. 


Bi 


ihnen Handwerker Fel i 


x 
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* 


Neuer Markt Nr. 1. Sonntags bis 8 Uhr Abds. 3 


un 


ET TE re 


* 


Bier: 
0 


Dr 
1 
7 
* 


. 


7 
u 
Y 


* 

75 
i 
7 


' 
Pi 
’ 
| 


- 
1 


1 
* 
7 


£ 


* 


n weit oe m 7 


Ye 8 eee 


kant ung ingen Sranfenlager ae A — Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräsidenten für Pommern. 63 Werth Mark |? 
beſſeren Leben meine liebe Frau und unſere Te ver : ® 2 a 1a 10 OOO Mk. = 10 000 8 
innig geliebte utter ver 3 * > 8 
Wilhelmine Gorsch, — er 1, 53008, - 50080 |: 
er 4 0 2 1 „ 3000, - 3000 |; 

geb. Henning, N > ö » 9 5 
SE en den .. zur Erbauung eines Diakonissen-Hauses für die Station Bethlehem zu Breslau, — l 7 — 5 = 1833 3 
„Nachm r, vom Trauer r : 2 6 8 
ee ar S Liehung schen am 25. und 26 November er. in Breslau. 3, 338. = 1268 
1 8 * . 3 0 N 0 >» 300 — 1 500 3. 

l r » n 5 

d — N 10 „ 200 , = 2000 l 
Jamilien-⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. wu 8 Loose a 1 Mk. II Stck, 10 Mk. 28 Stck. 25 Mk. 20 „ 100 2 = 2090 |: 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr, Freeſe [Star⸗ r 8 40 50 - 2000 
ld * ae je Tochter: Herrn Hans Carl — Porto und Liste 80 Pfg. extra, empfehlen und versenden 50 » 30 * 1300 2 
ildebrand [Stettin 8 5 = B 
Verlobt: Frl. Anna Wegner mit Herrn Carl Ber " G B 28 &s C General- BERLIN W., = 
Beheben: 1 — N „ Scar 1 Wer 2990 Agentur, Leipzigerstr. 103, > 5005 15 Gesamtwert 0 56 85 30075 = 
Saal i. Pomm j. Frau Chrütiane Arndt, geb. Bu 5 sowie sämmtliche grösseren Lotteriegeschäfte und mit Plakat belegten Handlungen. nem A. 2 
Schmidt ViereggeJ. Fel Johanna Fahrnholz! Bergen]. — 8 f = E38 2 


Weber's Vorbereitungs-Schule 
für die Poslgehillfen-Prüfung 


Stetiim, Deutschestr. 12. Prospekt trel. 


Ein ſeit über 20 J. beſtehendes, gut gehendes 
Restaurant in einer der regſten Straßen 
NO, Berlins, mit Garten, Saal zu Feſtlich⸗ 
keiten und Vereinszimmer, ift wegen plötzlichen 
Todesfalls des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Zur [| 
Uebernahm e ſind circa 6000 % erforderl. Zu 
erfr. in der Brauererei Hulium Mötzow, || 
Prenzlauer Allee. Vermittler verbeten. 


Stettiner Schulfeder, 
Pommerſche Schulſeder, 
Er Schulfeder, 
remer Börfen- Feder, 

Vommerauia- Feder, 
KAaiſer-Wilhelm⸗Feder, 
Veulſche Reichsſeder 

empfehlt 

R. Grassmann, 
Kohlmarkt 1 e e 


Muffen, Baretts! 


Stets Vorrath von ca. 
400 —500 Stück. 


Nutria⸗Biber⸗Muff I % 9.—. 
F 
85 „ Barette Ia „ 9,—. 

II 4,50. 


* * * 


Confection J. Collin 


Schulzenſtraße 37. 


Kölner Masken-Fabrik 
Bernhard Richter, 
Köln, Rhein, Neumarkt Nr. 19, 
verſendet franko und gratis illuſtrirte 

a pro 1893 
, lle Faſtnachtsartitel. 
8 Fabrikpreiſe. — Viele Neu: 
heiten. — Nur an Wiederverkäufer. 

Man verlange Lifte Nr. 115. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk. 
Erôòmebruch, Pfd. 1 Mk. 
Pfefferkuchen. 
Steinpflaßer, mit und ohne Mandelu. 
| Alle Sorten Bonbons, 
Conſituren billigſt. 
Abfallbonbons, Pfd. 40 Pfg. 


L. Karlowsky, 


3 große Domſtr. 14/15. 


Weckernyren! 
Unter Garantie für 
richtiges Gehen und 
50 fi m. n =) 

350 2 Veriand & 


Nachnahme) 
Reparatur⸗Preiſe: 
Das Reinigen od. Repariren 
ET L. Taſchenuhr koitet 1,50. 
oder Spiralfeder k. ‚4b 1, 25 (kein Flicken x 
Feder). Neues Zifferbl. 2 30, e. Zeig. 
aufſ. 20 Pfg. Alle Sorten Uhrgläſer 30 Pfa. (leich A 
3. Mitn,). Repar. 1.1—3 Tagen b. g. u. ſaub. Ausf. 
Walter Kusanke, 5 

Uhr⸗ und Chronometermacher. Königs sthorpaſſage 1 
2 8 2 Gentsal — Aenne E 


Mm Kanarienhähne 
} (ſehr ſchöne Sänger) 
ſind zu verkaufen. Sendungen 


lb portofrei. 
” ee Grabow, Frankeuſtr. 8, 2 Tr. 


Eine Zither w bun iſt billig zu verkaufen 


Artillerieſtr. 4, II r. 


I Pianino ino (noch neu) iſt besonderer Umſtände 
halber zu verkaufen Stoltingſtr. 4, p. l. 


Winterüberzieher, 
gute Betten, gold. u. Aüberne 


üb hren 
anz billig zu verkaufen 
Koi ſe wolweberl. 


Leihhaus, Ar. 40. 


os 


120 does 


Neue Er 
o. Umdr 


nach außer⸗ 


Spezial Geis; äft für 
Spiel⸗ und Wiegen⸗ 
pferde. 
Empfehle mein großes 
Lager von Epiel- und 
Tolegenpferden zu bil⸗ „o 
“|. ligen m. Alte wer⸗ 
. 8 in Zahlung genom⸗ 

D . Daselbft werden 
alte wie neuaufgearbeitet. 
Schey anfgerrbeitete ſtehen zur gefälligen Anſicht. 


A. Hoppe, Sattlermſtr., 


Gieebrechtſtraße 6. 
Grüne Schmttbohnen 
ver Pfund 25 Pf. 
a Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11 


VOII HH HIHI HH HIH HH +HHHHH HIHI IH HH Violinen, Flöten, Klarinetten, 


Ausverkauf wegen Umbau. 


Am 2. Januar 1893 beginnen wir mit dem Umbau unſeres Hauſes Schulzenſtraße 33—34, der ca. 3 bis 4 Monate 
dauern wird. 

Der Umbau bezweckt, unſern Laden mit dem jetzt Friedr. Nagel'ſchen zu vereinen, und wird dadurch ein Lokal 
geſchaffen, das zu den ſchönſten Stettins gehören wird. 

De wir während des Baues unſer Lokal "a möflen, find wir gezwungen, unſer ſehr 5 Lager in 


Modewaaren, Leinen und Wäſche 
weit unter dem Koſtenpreiſe zum 


Ausverkauf sm 


Aronheim & Cohn. 


Obere Schulzenſtraße 33-84. 


Für Men: und Umbauten haben wir A Schaufenſter incl. Glas und Jalouſten, Thüren, Fenſter, A eiſerne Säulen und 
Träger zu verkaufen. Aronheim & Cohn. 


Hochfeine Kanarienhähne find billig zu verk. 
e 13, Hof part. 2. Th. l. 


Drodftelle für junge Kaufleute. 


Mitwochſtraße 10 iſt der Laden, worin Materialw. 


Die Beste 


Eau de Cologne 


ist die weltbekannte 


| Marke 
ana 

E (Blau-Gold-Etiquette) 

; Ferd, Mülhens, Köln, 


Geſchäft betrieben wird, zum Januar anderweitig zu 
— Näheres eine Treppe. 


Uhren! Uhren! ! 
aller Art reparirt billi und unter Ga 
IS. Stahreit, Übenmber, Papenſtr. 2. 


"Samen: und Kinderkleider 


w 5 = ah nenefler Roman: 
ES Mangel Unnütz 


beginnt foeben in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 
1 äAbonnements⸗Preis vierteljährlich 1 Mark 60 Pig. ui 


werden gutſitzend und bllli fertigt 
Probe⸗Nummern der Gartenlaube mit dem Anfang des neuen 1 ren Ar 25, 2 Tr. int, 
Heimburg’ihen Romans ſenden auf Verlangen die meiſten Buchhandlungen u. wirksamstes Mittel — = 
gratis und franko. ‚zur essen 1) 929» 
Verlag von Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. der Zimmertaft, 4000..5000 Sr. 2 


2 Nebenverdienſt können Perſonen jed. Standes 
Sun angenehme Beſchäftigung erwerben. Off. 
1. D. 4031 a. Rud. 18886 


Neu renovirt! 0 


Restaurant „olssschlachl⸗ 


5 Vorfäthig in fa in fast allen 
— 5 feineren 
Parfümerie-Geschäften, 


Barmonttoz, Guitarren, 


% 


1 2 Spiel doſen, Leierkaſten 
3 kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel, 2% Spielt of, hd aft pp. . 
= — Neu erfundene, unübertroffene 2 
Schönheit | Cry CERIN- ZAHN CREME 3 ‚a. Günzel, Bollwerk 2. Empfehle mein neu renovirtes Ne 
der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) : U. Marmonikas werden veparitt, auch u ſtaurant nebſt Billard. 
Per F. A. Sarg s Sohn 3 30 m . 840 3 Kalte und warme Speiſen zu jeder 
x T 4 eter f. blau od. ſchward. Chebiot zum Ans 
AD ON & Co. 3 zuge f. Mk. 10 verſendet fran fo gegen Nachnahme — H. Schacht. 
5 k. und k. Hoflieferanten 2 J. Büntgens, Ei l 
= im Wien. 2 uchfabrik, Eupen bei Aachen. e n t T a a e I. 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromartiseh erfrischend. — Unsehfdlieh 2 Auerkannt vorzügl. Bezugsquelle. 
selbst für das zarteste Zuhne mall. Grösster Erfolg in allen Ländern. 2 Kirsch- u. Johannnisbeerpflanzen zu ver. Heute Donnerſtag. 
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Brobetuben rat 5 Turnerſtraße 25. RE Neues Programms 
Zu haben bei den Apothekern ınd Parfumeurs ic. , Gin großer Morigenbanm TR men Mangel an Ram | AN 2. Cal, bes Gerihi. Damen-Bergestg 
pie jean Siehe er 2 bill. zu verk. 5 910, im ses Al enveilch J. 
F . P ei 


Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 


Thalia- Theater. 


Heute, Donnerſtag: 
Erſtes Debut der ſingenden Luftfee — a 


„Lida Ermaani“. 


Wewer Sängerin am —— 


Trapez! 

Neu! ver Noch nicht dageweſen! wi Neu! 
Auftreten ben geſammten neu engagirten 
Spez lalle ten- Verson als! 
Nach der Vorſtellung: 


Extra- tra Tanz Rränzchen. 


 Bellevue-Theater 


Direltion: Emil Schirmer. 
Donnerſtag, den 17. November: 
v Mit vollſtändig neuer Ausſtattung: uk 
Zum 5. Male: 


Der Mikado. 


Sarg's Kalodent empiehlt 5 
ETheoder Pée, Stettin, Grabow a. O., Züllch ow. 


Colcono Redallie 


3 5 


* 


Goldene Nodale 


RER 


J. Bauchwitz, 
21 große Domſtr. 21. 
ieee 


ware 


* 
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n 
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re 1092. 
Nur in Packeten mit dieser 
nn 


TEEN 
RER 


Bi 
RM 


BETT 
2 


Patentirtes 
Fabrikations-Verfahren. 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


4 


gi 


8 


2858 2 Derr 
Ne, BEE SEM 2 


Mein diesjähriger Weihuachts⸗Ans⸗ 
verkauf von Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Garderobe jeden Genres enthält über⸗ 
raſchend billige und dauerhafte 4550 
Kleidchen von A 1 


ſtände, z. B. 
Anzüge von 1 3,00 an u. |. w. 


* 
Malz mit Kaffee- 


/// / / / vv 
ER ER 5 


Geschmack. arten Operette in 2 Akten v. Sullivan 
17 Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 6½ Uhr: Konzert im Saal. 
Wien-Basel-Mailand-Dijon, 


r 
n 


Freitag, den 18. November 1892, 
Zum 6. Male: 


Der Mikado. 


Stadt-Theater, 


Filialen * Berlin und Paris, 


ess (oncessionirtesLeihhaus E 


Gebogene 
gr. Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang 3 5, 


Ofenrohrkniee 


—— 


Ar N 


ſowie Ofenrohre in verſchiedenen Ausfüh⸗ beleihet in den Geſchäftsſtunden Vorm. 8—12 Uhr, * Donnerſtag: 
rungen zur beſſeren Ausuutung der Lat * 26 Uhr, Sonntag bis gegen 10 Use auc witz, Frau Weleme Faltus vom Großherzogl. 
h kraft empfiehlt Waaren⸗Artikel a Hoftheater in Schwerin als Gaſt. 


Ed. Niedermeyer, G.icber Branche, Gold und Silber, Juwelen, Lohengrin. 


21 große Domſtr. 21. 


W uhren, Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛe. Freitag: 
2 2 e g Neale mi Saseler 
Baſtmatten . n 9. e > Nora. 


